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Rücktritt öer preußifthm Regierung .
Die demokratische Fraktion des Preußischen Landtages

hat gestern . Z Uhr nachmittags , dem Ministerpräsidenten
Stegerwald folgenden Beschluß übermittelt :

Zkach der veränderten politischen Lage erscheint uns die

Zwei - Parteien - Regierung nicht länger haltbar . Die bis¬

herigen Versuche , zu einer Verbreiterung der Regieruags -

grundlage zu gelangen , müssen wir al » gescheitert be¬

trachten . Um freie Bahn zur Bildung einer «ragsähigen
Regierung zu schassen , treten unsere Minister aus der

jetzigen Regierung aus .

Auf Grund dieser Nachricht hat der Ministerpräsident
Stegerwald auf 4 Uhr nachmittag » das preußische Kabinett
versammelt . Dieses hat einstimmig den Rücktritt
des Kabinett » beschlossen .

Drohung für den putschfall .
Dem deutscheu Votschafter In Poris wurde folgende Rote der

Rotschafierkonferenz übermittelt :
Die Aufmerksamkeit der Votschuftertoufermz ist auf die <Le-

fahren hingelenkt worden , die der Eintritt wnde - sremder Personen

nach Oberschleflen für die Auftechterhaltung der Ordnung in diesem
Laude haben könnte . Die Konferenz ist überzeugt , daß die Ruhe .
die augenblicküch im Abstimmungsgebiet herrscht , und deren Fort -
dauer von so großem wert ist . nicht gestört werden wird , wenn keine

von außen hereingetragene Ausreizung die Bevölkerung dazu treibt ,

von ihrer Haltung abzugehen .
Die Volschasterkonferenz glaubt , daß es die Pflicht Ihrer Re -

gierung ist , auf ihrem Gebiete und ganz besonder » in den Teilen ,

die an das Abstimmungsgebiet angrenzen , sür eine tätige Heber -

wachung zu sorgen , um da » Eindringen von Elementen nach Ober -

schlesien zu verhindern , die die Ruhe stören könnten . Unter diesen

Umständen würde die Konferenz Ihre Regierung al » in hohem

Maße veranlwortflch betrachten , wenn Unruhen in Oberschlesien von

Leuten , dte aus dem deutschen Gebiet kommen , gefördert würden .

Im Ramen der Botfchafierkonserenz habe ich die Ehre , Sie zu
bitten . Vorstehende » zur Kenntnis Ihrer Regierung zu bringen .

Genehmigen Sie ufw .
Ob eine Note gleichlautenden Inhalts auch der Warschauer

Regierung übermittett worden ist , ist hier nicht bekannt .

die Teilung See Tlrbeitershast .
Sattowih . l . November . ( TU. ) » Gazeta Robotnirza " ( Ar -

beiter - Zeitung ) berechnet , wieviel fachkundige polnische Arbeiter

in den Polen zuerkannten Teilen Oberschlesien , leben . Im Kreise
Kattowiß betrögt die Zahl dieser Arbeiter SZOKl) : im Beuthener
Kreise 52 135 , im Königshütter Kreise 17 583 ; im hindenburger
Kreise 8944 : im Rybniker Kreise 29 831 : im Ratiborer Kreise 80 ? :

zusammen 189 532 . Die Zahl dieser Arbeiter in den an Deutsch -
land gefallenen Teilen Oberschlesien « beträgt im Kreise Deuthen
20809 : hindenburg 28 262 : Tarnowitz 2298 : Gleiwitz 10 027 ; Rati -

bor 989 ; Eroß - Strehliß 9821 : Oppeln 728 : zusammen 85 329 .

Bestandaufnahme .
Kattowitz , 1. November . ( Dena . ) Eine ganze Anzahl Werke

im oberschlesischen Industriegebiet haben von dem Wirtschastsstab der

Interalliierten Kommission , an besten Spitze der Franzose Denis steht ,
den Auftrag erhalten , unverzüglich eine genaue Bestandaufnahme
der Werte und Gruben nach dem Stande vom 20. Oktober einzureichen .
Alle Maschinen und Einrichtungen müsten genauestens aufgeführt
sein . Diese Bestandausnahmen sollen als Unterlagen für die Ueber -

gäbe der Werke an Polen dienen .

Polnische Flaggen einziehen !
Rybnik , 1. November . ( Dena . ) Die IK . hat angeordnet , daß

die seit der Genfer Entscheidung allerorts wehenden polnischen
Flaggen eingezogen werden .

_

Ernste Jrlonökrise .
London , 1. November . ( WTB . ) Die Abendblätter melden , die

irischen Derhandlungen hätten eine ernste Wendung genommen .
Ein Abbruch sei jedoch bisher nicht erfolgt . Heute vormittag wurde

eine Sitzung des Ausschusses der irischen Konserenz obgehalten , an

der Lloyd George , Chan . berlain und Lord Lirkenheod sowie auf

irischer Seite Griffuh und Collin » teilnahmen . Eine weitere

Sitzung des Ausschusses werde wahrscheinlich heute abend stattfinden .

Nach der Zusammenkunst am Bormittag wurde ein Kabinettsrat ,

abaehalten . In Regierungskretsen werde erklärt , daß die englisch - !

irischen Derhandlungen während der letzten 24 Stunden ein äußerst

ernstes Stadium erreicht hätten , daß wichttge Mitteilungen zwischen
den Sinnsein - Delegierten in London und de Valera gewechselt wor¬
den wären und daß de Dalera den irischen Bevollmächtigten In
London sehr genaue Weisungen erteilt habe . Wie weiter gemeldet
wird , würden bei einem Abbruch der Derhandlungen Reuwahlen

vorgenommen werden . Lloyd George soll olle Hoffnung , am nach -
sten Freitag nach Washington reisen zu können , aufgegebeu und

beschlossen haben , da , Land nicht zu verlosten , wenn die Gefahr eines
neuen Bürgerkriege , tu Irland nicht behoben sei.

Berlin , 1. November . Der amtliche Preußische Presse -
dienst meldet dazu : Das Preußische Staatsministerium hat
dem Präsidenten des Landtags seinen Rücktritt angezeigt .
Das Staatsministerium ist zu diesem Entschluß gelangt , nach -
dem alle Bemühungen des Ministerpräsidenten , durch Um -

bildung des Kabinetts eine neue Regierung zu schaffen , die

sich auf möglichst weite Kreise des preußischen Volkes stützt ,
fehlgeschlagen sind . In Anbetracht der wirtschaftlichen und

politischen Anforderungen , die die nächste Zukunft an die

Staatsleitung stellen wird , und geleitet von dem Wunsche ,
stetige und gesicherte Regicrungsverhältniffe in Preußen zu

schaffen , will das Staatsministerium dem Landtag die völlige
Bewegungsfreiheit zurückgeben .

Deutschland bewaffnet Sinnfein !

Eine Beschuldigung Lloyd Georges .
London . 1. November . ( TU. ) Reuter . In seiner Rede über

die irische Konferenz hat Lloyd Georg « über die Verletzungen de »

Waffenstillstandsvertrages durch die Sinnfeiner u. a. gesagt , der De -
weis sei geliefert , daß Vorbereitungen getroffen wurden , um Waffen
nach Irland zu verschiffen . Ein

Teil diese » Vewelsmaierials weise aus eine Aktion " der

deutschen Regierung hin .

In demselben Augenblick habe Sinnfein versprochen , daß während
de » Waffenstillstands kein » Waffen nach Irland abgeschickt würden .
Wenn die Konferenz mißlinge , dann würde vielleicht das Unterhaus
um die Genehmigung gefragt werden müsien , um die Streitkräfte
der Krone in Irland bedeutend zu verstärken . Ein derartiger
Guerillakrieg würde viel kosten , eine große Macht erfordern und

dürfte nur dann aufgenommen werden , falls kein anderer Weg mehr
offen fei . „ Ich hoffe sehr, " fuhr . Lloyd George fort , „ demnächst
mitteilen zu können , daß die Konferenz erfolgreich gewesen ist . Es

Ist aber nicht unmöglich , daß das Gegenteil der Fall sein wird . Eng -
land kann nicht dulden , daß Irland als fremder Staat England an

seinen schwächsten Seiten bedroht und mit Englands Feinden gemein -
same Sache macht . Um das zu verhindern , darf kein Opfer für
England zu groß sein . Aber erst muß England alle friedlichen
Konzessionen machen , welche da » Reich nicht schwächen und seine
Ehre nicht verletzen . - Aequlth und Henderson erklärten , daß
ihre Parteien für die Regierung stimmen würden . Die Tagesordnung
der Unionisten wurde mit 439 gegen 43 Stimmen verworfen .

Rüster unü �brüster .
Genf , 1. November . ( WTB . ) Der Rücktritt des französischen

Admirals L a c a z e als Mitglied der Rüstungskommission des Völker -
bundes bestätigt sich, und zugleich wird gemeldet , daß das e n g l i s ch e

Mitglied derselben Kommission , Großadmiral Calthorpe , durch einen

Kapitän zur See ersetzt worden ist .
Diese Personalveränderungen sind das Ergebnis eines Kon -

fliktes im Völkerbund zwischen zwei rivalisierenden Körperschaften .
Die eine ist die auf Grund des Art . 9 der Satzung eingerichtete
ständige Rüstungskommission , die aus von den Regierungen
ernannten Vertretern besteht , die diesen gegenüber verantwortlich
sind . Die andere ist die auf Beschluß der ersten Völkerbundstagung
eingesetzte gemischte Abrüstungskommission , die aus Per -
sönlichkeiten de » politischen , sozialen und Wirtschaftslebens zusammen -
gesetzt ist . Die Mitglieder dieser Kommisston sind nur dem Völker -

bundrat , der sie ernannt hat , und nicht den Regierungen der Staaten ,
denen sie angehören , verantwortlich .

Schwierigkeiten entstanden , weil einige Mitglieder der Rüstung »-
kommission der A b rüstungskommission angehören , und diese nach
Ansicht ihrer militärischen Mitglieder ihre Kompetenz zu weit

erstreckt hat .

Mastenverhastungen in öer Ukraine .
Kopenhagen , 1. November . ( WTB . ) Der »Brrlingske Tidende "

wird aus Helsingfors telegraphiert : Das amtlich « bolschewistische
Blatt „ Iswesttja - teitt mit , daß in der Ukraine sünf gegen -
revolutionäre Organisationen entdeckt sind . Au »

diesem Anlaß sind 475 Verhaftungen vorgenommen . . Unter den

verhafteten befinden sich mehrer » frühere Minister der Regierung
Petljura . In der 11. Eowsetdioiston sind 58 Ofsiziere ver »

hastet und zu Strafarbeit oerurteilt worden , unter der Anklage ,
unter den Soldaten antibolschcwistische Propaganda getrieben zu
haben .

verhafwng Nlaulscher Kommunisten . Au « Königsberg meldet
MTB . : Bereit « vor mehreren Tagen hatte die politische Abteilung
de « Polizeipräsidium » Kenntnis davon erhalten , daß eine Anzahl
litauischer Bolschewisten nach Königsberg kommen würde ,
um hier Besprechungen abzuhalten . Am Sonnabend gelang e«,
zehn Männer , alle Litauer , festzunehmen . Außerdem wurde ein
großer Stoß wichtigen Material » beschlagnahmt . Die zehn
verhasteten wurden tu da » Polizeigefängni « gebracht .

Die Preußenkrise .
Das preußische Staatsministerium hat dem

Präsidenten des Landtages seinen Rücktritt angezeigt .
Mit diesem Entschluß hat das Kabinett Stegerwald nach
knapp halbjährigem Bestehen sich selbst ein Ende bereitet . Man
kann nicht gut sagen , daß durch seinen Rücktritt in Preußen
von neuem eine ' Regierungskrise e n t st a n d e n ist , denn
dieses merkwürdige , offiziell nur von zwei Mittelparteien mit
einem Viertel der Abgeordnetenziffer getragene Gebilde war
in der ganzen Zeit seines Bestehens nur die V e r s ch l e i e -
run g einer tatsächlich ungelösten Krise .

Das Kabinett Stegerwald tauchte auf , als nach den
preußischen Landtagswahlen vom 20 . Februar d. I . das Zen -
trum und die Demokraten die bisherige Mittelkoalition , die
zwei Jahre lang in Preußen regiert hatte , kündigten . Eine
sachliche Notwendigkeit hierzu lag nicht vor , denn die alte
Koalition aus Sozialdemokraten , Zentrum und Demokraten
war zwar geschwächt , aber nicht geschlagen aus den Wahlen
hervorgegangen . Sie verfügte noch immer über eine Mehr -
heit und besaß außerdem durch ihre Mittelstellung gute An -

lehnungsmöglichkeiten . Aber damals regierte im Reiche noch
das Kabinett Fehrenbach - Simons aus Volkspartei -
lern , Zentrum und Demokraten , und im Jntsresie der viel -
berufenen „ Homogenität " oerlangten die bürgerlichen Mittel -
Parteien eine Hinzuziehung der Deutschen Volks -

Partei auch zur preußischen Regierungsbildung . Die So -

zialdemokratie lehnte diese Forderung entschieden ab sowohl
aus prinzipiellen Gründen wie unter Berufung auf das Wahl -
ergebnis .

Aus der langwierigen Regierungskrise entstand schließlich
das Kabinett Stegerwald . Wie so oft taten die Mittelparteie *.
das Gegenteil von dem , was fie als ihr Ziel nach außen hin -
stellten : unter Rufen nach der Koalition auf möglichst breiter

Grundlage schufen sie ein Kabinett , das auf der denkbar

schmälsten parlamentarischen Grundlage stand , auf der

Zentrumsfraktion mit 84 und der Deutsch - demokratifchen
Fraktion mit 26 , also insgesamt 110 von 428 Abgeordneten .

Freilich zeigte schon die Entstehung dieses Ministeriums ,
daß es im Geiste etwas anderes war als eine Regierung der
beiden Mittelparteien . In Preußen wird der Ministerpräsi -
dent vom Landtag gewählt . Bei der ersten Wahl stimmten
infolge " irriger Voraussetzungen ( der Streit um den Wortbruch
soll hier nicht wieder aufgerührt werden ) auch die Sozialdemo -
kraten für Stegerwald . Bei der zweiten entscheidenden Wahl
aber wurde Stegerwald mit den Stimmen der bürgerlichen
Mittelparteien und der beiden Rechtsparteien zum
Ministerpräsidenten gewählt . Diese Unterstützung von
rechts hat denn auch das Ministerium sechs Monate lang
am Leben erbalten , ohne sie wären seine Tage noch viel rascher
gezählt gewesen . Die Brücken nach rechts waren geschlagen
durch drei „unpolitische " Beamtenminister , den Finanzminister
S ä m i s ch , den Landwirtschaftsminister W a r m b o l d und
den Kultusminister Dr . Becker . Aus den politischen Par »
teien waren nur vier Minister hervorgegangen , der Minister »
Präsident und Wohlfahrtsminlster Stegerwald sowie der

Justizminister Am Zehnhofs aus dem Zentrum , der
Innenminister D o m i n i c u s und der Handelsminister
F i s ch b e ck ans der Demokratischen Partei .

Die Sozialdemokratie stand von Anfang an diesem
Ministerium , das sich immer deutlicher als Exponent eines

verschleierten Rechtsblocks herausstellte , in

schärfster Opposition gegenüber . Um so liebevoller
wurde es von den Deutschnationalen beschützt , und es
ist noch wohl erinnerlich , wie die Rechtsoreffe den Angstruf
„ Rettet Stegerwald ! " ausstieß , als das Ministerium zu stürzen
drohte .

Stegerwald hatte sein Kabinett als „ Nebergangs -
Ministerium " bezeichnet . Aber er v e r o o ß t e die Uebergänge .
Als im Mai infolge des Londoner UMmawms i m R e i ch die
alte Koalition wieder erstand , wäre " mich in Preußen der Zeit -
punkt für ihre Wiederherstellung gekommen gewesen . Aber
die bürgerlichen Mittelparteien hatten sich viel zu stark der
Deutschen Volkspartei gegenüber engagiert , die Homogenität
zwischen dem Reiche " und Preußen schien ihnen jetzt nicht mehr
notwendig , als ihre Herstellung nicht mehr ihre geheimen
Wünlckie verwirklicht hätte . Stegerwald selber legte seine Be -

reitwivigkeit zum Rücktritt so aus , daß zuvor das neue Ka »
binett lix und fertig bestehen müfle . Würde dagegen
sein Rücktritt eine Regierungskrise verursachen , so
werde er um keinen Preis zurücktreten . Er bezeichnete sich
als „ Minister aus Trotz " , aber dies starke Wort hat doch nicht
gehindert , daß er setzt unter genau den Umständen abtreten

muß , die er vor fünf Monaten als Grund seines Bleibens im
Amte bezeichnete . Damals freilich hätte erinbesferer Form
sein Amt niederlegen können als heute .

Es ist dies nicht der einzige Punkt , in dem Stegerwald hat
sehen müssen , daß die Berhältnisse stärker sind als fein eigen -
sinniger Wille . Sein schwaches Kabinett wurde durch die

oberschlesische Krise von neuem erschüttert . Er , der bis dahin
den Satz verfochten hatte " , daß « ine Verbreiterung der Grund «

lagen feine » Ministeriums nur gleichzeitig nach llyhs



rnib rechts ersotgen könne , erktörte stch in seinem letzten Inter -

view bereit , die Sozialdemokraten allein — wenigstens
vorläufig — hereinzunehmen . Verhandlungen hierüber waren

in den letzten Tagen im Gange . Sie sind gescheitert an dem

Widerstand der Demokraten , die zunächst an ihrem Innen -

minister D o m i n i c u s festhielten , dann aber ihre Minister
gänzlich aus dem Kabinett Stegerwald mit folgender Moti -

vierung abberiefen :
« Nach der veränderten politischen Lage erscheint uns die jetzige

Zwei . Parteien - Regierung nicht länger haltbar .

Di « bisherigen Versuche , zu einer Verbreiterung der Regierung� -

grundlage zu gelangen , müssen wir leider als gescheitert be.

trachten . Um freie Bahn zur Bildung einer tragfähigen Rc -

gierung zu schaffen , treten unsere Mnisler aus der jetzigen Regie -

rnng zurück . "

Dieser Beschluß der Demokraten ist dann der u n -

mittelbare Anlaß für den Rücktritt des Gesamtkabinetts
geworden . Was die Demokraten mit ihrem Verhalten beab -

sichtigt haben , darüber wird man erst volle Klarheit gewinnen ,
wenn die kommenden Verhandlungen über die Neubildung
der Regierung sie zwingen werden , ihre Karten aufzudecken .
Nach dem Verhalten der Demokraten im Reich wird man

allerdings in die Klarheit und Logik der demokratischen Politik
nur sehr geringes Vertrauen setzen dürfen .

Auf jeden Fall ist aus der schleichenden Regierungskrise
in Preußen wieder eine offene geworden . Der preußische
Landtag weist folgende Zusammensetzung nach Fraktionen auf :

Sozialdemokraten 11- i , Zentrum 84 , Deutschnationale 75 ,
Deutsche Volkspariei 58 , Kommunisten 31 ( darunter jetzt einige
„ Wilde " ) , Unabhängige 28 . Deutfch - Demokraten 26 , Deutsch -
Hannoveraner 8, Wirtschaftspartei 4. Aus diesen Zahlen
lassen sich theoretisch natürlich eine Menge Kombinationen

bilden , praktifch gibt es nur eine , die sich ohne Schwierig -
leiten und ohne die Heraufbeschwörung einer neuen wochen -
langen Krise verwirklichen läßt : das ist die Wiederher -
stellung der alten Koalition aus Sozialdemo -
kraten , Demokraten und Zentrum . Diese Koalition verfügt
über 224 Sitze . Aehnlich wie im Reich dürfte stch für diese
Koalition die wohlwollende Neutralität der Unabhän -
g i g e n erzielen lassen , damit wäre sie bei der Wahl des

Ministerpräsidenten und gegen die Zufälligkeiten sonstiger Ab -

stimmungen voll gesichert .
Weil d- e bürgerlichen Mittelparteien diesen einfachen und

Natürlichen Weg nicht gehen wollten , haben wir im Frühjahr
eine wochenlange Krise gehabt . Der Ausweg , auf den man
damals verfiel , das Kabinett Stegerwald , hat sich als ein

Irrweg erwiesen . Nach diesem Ende dürfte wohl niemand
mehr Lust haben , das Erperiment zu wiederholen . Man steht
in Preußen wieder da , wo man in diesem Frühjahr stand , nur
um eine Erfahrung reicher . Die Sozialdemokratie
hat das Kabinett Stegerwald nicht gestürzt — dieses ist in sich
selbst geborsten — , sie kann also in Ruhe warten , was ge -
schiebt. So wenig sie die Verantwortung für die Krise trägt ,
bat sie die Vili hl . die Initiative zu ibrer Lösung zu ergreisen .
Natürlich wird sich die Sozialdemokratie grundsätzlich nicht
versagen , wenn inan sie zur Mitarbeit ruft . Aber wer sie
ruft , soll si ch darüber klar sein , daß es für die Sozialdemokratie
bei der Neubildung des Ministeriums nur ein Ziel geben
kann : ida ' ß. im Preußen lze . m akratisch und repu -
b l i k a n i s ch' regiert werde .

*
Der Preußische Landtag hatte stch am 21. Oktober auf

Donnerstag , den 3. November , 1 Uhr , vertagt . Am 21. hatte Sieger -
wald seine Erklärung über Oberschlesien abgegeben , die durch den
Lärm der Kommunisten übertönt worden war . Die Besprechung
dieser Erklärung sollte am Donnerstag erfolgen , nachdem der Landtag
die sofortige Besprechung gegen die Stimmen der drei sozialistischen
Parteien gbzelehat fjnttc . Da nun das Kabinett Stegerwald zurück -
getreten ist , ist dies ? Tagesordnung zweifelhaft geword . en Ob die

Wahl des neuen Ministerpräsidenten bereits am
Donnerstag ern ! t. dürfte von dem Stande der inzwischen geführten
Verhandlungen abhängen .

Der Ku Klux Klan .
Von Ethel Payne .

Der Ku Klux Klon , eine Art Fehnre aus der Zeit nach dem
Bürgerkrieg , ist in seiner modernisierten Form heute die oielbe -
berufenste Erscheinung der besonderen amerikanischen Vereinsmeierei .
Mehr als 2 » Zeitungen haben jüngst sensationelle Enthüllungen über
diesen famosen Geheimorden gebracht , und wenn das Tageslicht , die
Lächerlichkeit und das Urteil der O- ffentlichkeit tötet , dann mühte
der Ku Kux Klan von heute sich in Nichts auslösen . Aber er ver -
fügt über einen Mitgliederbestand von 65V V00, der in kompakter
Dumncheit noch allerhand Angriffen widerstehen dürfte , wenn nicht
die gesetzliche Auflösung ihm drohte , die das Justizdepartement an -
geordnet hat .

Recht verständlich wird der Ku Klux Klan erst , wenn man auf
sein Vorbild zurückblickt , den im Jahre 1867 begründeten gleich -
namigen Orden , dessen Mitglieder , hauptsächlich Soldaten der kon -
föderierten Armee , die infolg - der Negerbefreiung angeblich bedrohte
Herrschaft der Weißen im Süden mit . magischen " Mitteln aufrecht -
zuerhalten suchten : sie rechneten mit dem Aberglauben der Neger ,

Iiatrouillierten
nachts in weißen Mänteln und Kapuzen herum und

agten den lllegern Schrecken und Respekt ein . Ihre Zahl stieg auf
über eine halbe Million , an ihrer Spitze stand ein früherer General
der konföderierten Amee . Sie schufen ein sogenanntes „unstcht -
bares Reich " , dessen Ziel die Unterstützung der Witwen und Waisen
von Konföderationssoldaten , die Aufrechterhaltung der Herrschaft
der Weißen und der Kampf gegen die republikanischen Politiker des
siegreichen Nordens war . Dies . Reich " arbeitete völlig im geheimen .
und das hat seinen Sturz verursacht . Denn unter dem Deckmantel
des Geheimen wurden Tausende von Verbrechen gegen Neger und
Weiße oerübt , worauf im Jahre 1871 der Kongreß ein Gesetz an -
nahm , das den Zusammenbruch des . unsichtbaren Reiches " ' nach
sich zog .

Einem William Joseph S i m m o n s blieb es vorbehalten , dieses
. Reich " aus seinem sünfziosährigen Schlummer erneut ins Leben zu
rufen und sich mit einem Wochengehalt von Ivvv Dollars
als „ kaiserlicher Zauberer " an seine Spitze zu
stellen . Die Zugehörigkeit zu dieser Neuorganisation ist nur im
Lande geborenen weißen amerikanischen Bürgern gestattet : aus -
geschlossen sind Neger , Japaner und andere Asiaten , Katholiken ,
Jugend und sämtliche im Ausland Geborenen . Seit der Neu -
gründunq im Jwuv 1915 mit 34 Mitgliedern hat die Organisation
einen Mitgliederbestand von ungefähr 650 VVV bekommen Diese
ftalke Zunahme erfolgte vor allen , in den letzten Jahren , seit sich der
Klan der Dienste zweier berufsmäßiger Retlamefachleute
versichert hatte . Nach der „ W a r l d" , die sich das Verdienst erworben
hat . das Unwesen der neugegründeten Ku Klur Klan ans Tageslicht
gezogen zu haben , hat der Orden seine Tätigkeit , die in einer Zensu -
rierung des Privatlebens hinter der mitternächtigen Anonymität
van Maske und Mantel und in der Anwendung des schönen alten
Brauchs des „ T e e r e n s u n d F e d e r n s " besteht , aus alle Staaten
mit Ausnahme von dreien ausgedehnt Die „ World " schreibt :

Die neuen Mitglieder werden nicht eingeführt , sondern „ natu -
ralisiert " auf Grund einer Zeremonie , die sicy dem christlichen Taus -

Die PPR . halten ein Wiederzustandekommen der alten KoaNtion

aus Zentrum , Demcteaten und Sozialdemokraten für wahrscheinlich ,
da nach den jüngsten Ereignissen im Reich ein Eintreten der Deutschen

Volkspartei in die Regierung auch für Preußen nicht in Frage käme .

Auf jeden Fall fetzt die Wahl des Ministerpräsidenten voraus , daß

vorher eine Mehrheit sich über die zu wählende Person einigt . Es

muß immer darauf hingewiesen werden , daß in Preußen ein Kabinett

ganz anders zustandekommt als im Reich , wo der Reichspräsident den

Reichskanzler ernennt . Im Reich kann der so ernannte Mi -

nisterprästdent nachträglich seine Koalition bilden oder auch , wie das

jetzige Ministerium Wirth , ohne feste Koalition regieren . In Preußen

dagegen bedingt die Wahl des Ministerpräsidenten durch den Landtag
das vorherige Zustandekommen einer Koalition .

Demokratisches Mißvergnügen .
Zum Bremer Parteitag der Demokraten sind verschiedene An -

trüge eingegangen , die darauf schließen lasten , daß auch in demo -

krätischen Kreisen die Begeisterung für die Volkspartei nicht allent -

halben ungetrübt ist . So erwartet der Bezirksoerband Limburg ,

„ daß die gegenwärtige Regierungskoalition in Preußen baldmög -

lichst eineVerbreiterungnach links erfährt und die Demo -

kratisierung der preußischen Verwaltung in beschleunigter Weise fort -

geführt wird . "

Bielefeld beantragt , „ bah der Parteitag eine energisch a b -

lehnende Stellung einnimmt gegenüber den erneuten Versuchen ,
unter dem Vorwande wirtschaftlicher Interessen eine gemeinsame

Front des Bürgertums gegen die Sozialdemo -
k r a t i e herzustellen , während demgegenüber die ausschlaggebende

Bedeutung des Bekenntnisses zur republikanisch -

demokratischcnStaatsform für alle Parteibündniste immer

wieder betont werden muß " .
In einem Antrag Ostpreußen » heißt es :

Der Parteitag fordert eine entschlossene Durchführung des

demokratischen Grundsatzes vom Aufstieg der Tüchtigen , insbefon »
dere auch dadurch , daß in stärkerem Maße als bisher mittlere und
untere Beamte in höhere Stellungen befördert werden ; er for -
dert ferner eine Ersetzung sämtlicher politischen Beamten , ins -

besondere auch sämtlicher L a n d r ä t e , die nicht wirksam i m

Geiste der Republik und der Demokratie arbeiten , durch
geeignete , unbedingt verfassungstreue Beamte ; er
fordert endlich und namentlich die sofortige rücksichtslose R e i n i -

gung der Ministerien von denjenigen Beamten , welche
bisher einer ernsthaften Demokratisierung der Verwaltung hinder -
lich gewesen sind .

Solche Vorzeichen lassen erwarten , daß auch das totale

Versagen der parlamentarischen und publizistischen Führung in der

letzten Regierungskrise nicht ungerügt bleiben wird .

Wie ein ßluchtverfuch aussieht .
Die Hallenser Geschworenen haben den Pollzeiwachtmeister

Böhm , der den kommunistischen Amtsvorsteher Mosenhauer er -

schössen hat , wie bereits gemeldet , freigesprochen , weil ein „Flucht -

versuch " Mosenhauers vorgelegen habe .
Wie dieser Fluchwersuch aussah , das hat vor dem Unter -

suchungsausschuß des Preußischen Landtags der Zeuge Lichtender -

ger , der derselben Schupoabteilung wie der Angeklagte angehört
hat , am 28 . Oktober folgendermaßen beschrieben : Währends eines

Haltens des Transports mußte M. vom Weg auf einen Acker gehen .
Weil gerade ein paar Telegraphenarbeiter vorbeikamen , wurde M.
wieder zurückgerufen . Man wartete dann , bis die Arbeiter

vorübergegangen waren , alsdann wurde M. wieder in den

Acker geschickt . Kaum war M. ein paar Schritte gegangen , so fiel
der tödliche Schuß . Auf die Frage des Vorsitzenden Kuttner ,
ob M. etwa gelaufen fei , erklärte der Zeuge , dies sei ganij und

gar nicht der Fall gewesen . M. sei mit zögernden ,
langsamen Schritten gegangen .

Man erhält danach ein wunderbares Bild des Gerechtigtelts -
sinns der bürgerlichen Geschworenen , die den Täter freisprachen .

Der Rnchfolger ISckels . Der Nachfolger des unabhängigen
sächsischen Arbeitsministers Jockel soll , wie verlautet , Arbeitersekretär
R i st a u - Dresden werden .

zeremoniell annähert . Der Neger ist längst ein Nebenproblem ge -
morden . Hentzutage ist der Orden antijüdisch , antikatholisch , gegen
die Ausländer , und er breitet sich jetzt im Norden nud Westen doppelt
so schnell aus als im Süden . Wieso hat diese Ausdehung so schnell
und so stark vor sich gehen können ? Zunächst dadurch , daß der
Orden sich an Vorurteile und K l a s s e n h a ß wandte . Dann aber
verdankt er seine Ausbreitung der Arbeit einer großen Anzahl von
Berufsagenten , die eine Vertriebsorganisation geschaffen haben und

Mitglieder gegen eine Provision von 4 Dollars pro Kopf werben .
Ferner besitzt der Orden eine Fabrik , die die Abzeichen herstellt , die
bei einem Herstellungspreise von 1,25 Dollar für 6,50 Dollar verkauft
werden . Im letzten Jahre haben die Mitgliederbeiträge von zehn
Dollars und der Verkauf der Abzeichen wenigstens 5 000 000 Dollars
ergeben , wahrscheinlich noch erheblich mehr .

Ku Klux Klan ist also ein gut fundiertes Unternehmen und
zahlt seine findigen Leiter gut ; seinen Mitgliedern macht er sich inso -
fern bezahlt , als sie mit Hilfe terroristischer Mittel sich Konkurrenten
und andere Unbequemlichkeiten des Lebens vom Halse schassen
können .

Premierenverhimmlung . Die Uraufführung eines Theaterstückes
gilt meist als ein besonderes künsterisches Ereignis , durch das dieser
Bühnenabend über die gewöhnlichen Aufführungen hinausgehoben
llvird . Die „ große Zeit der Premieren ist aber noch Verhältnis -
mäßig jung . Gewiß hat das Schicksal eines neuen Stückes zu allen
Zeiten nicht nur den Verfasser und seine Freunde , sondern auch
literarisch interessierte Kreise beschäftigt , so daß sie dem Erscheinen
eines Werkes zum ersten Male auf der Bühne besondere Aufmcrt -
samkeit entgegen brachten . Aber das große Theaterpublitum tum -
merte sich nicht viel darum , ob ein Stück zum ersten oder zum
zweiten Male gegeben wurde . Die sensationelle Spannung und die
„ große Aufmachung " , die heute die Premier - n auszeichnet , ist wohl
zuerst in den Tagen der französischen Romantik ins
Theaterlebcn gekommen , als man leidenschaftliche Kämpfe im Par -
terre um die „ neue Kunst " ausfocht .

Heutzutage ist man nur allzu geneigt , der Uraufführung einen
entscheidenden Wert zuzumessen . Die Bühnenleute glauben vielfach ,
ein Stück sei erledigt , wenn es bei der Premiere „durchgefallen "
ist , und das große Publikum unterwirft sich bereitwillig dem Urteil
einiger weniger , die die „Elite " der Uraufführung bilden . Ebenso
glaubt man , daß bei der Premiere am besten gespielt wird und
drängt deshalb zu dieser Aufführung . Diese „ Premierenvcrhimme -
lung " ist aber ein recht ungesundes Zeichen , nnd es erheben sich
dagegen schmerwiegend ? Bedenken , die mehr und mehr dazu führen ,
sich von diesem Fetisch zu befreien .

Das Publikum , das die Sitze bei der Uraufführung füllt , ist
durchaus nicht urteilsfähiger als irgend eine beliebige andere Zu -
Hörerschaft . Außer den verhältnismäßig wenigen „Intellektuellen " ,
denen man auch nicht immer ein unbefangenes Urteil zusprechen
kann , sind es bei bell teuren Premierenprcisen fast nur noch „ neue
Reicbe " , in deren Hände das Schicksal eines dramatischen Kunst -
wertes gegeben wird . Und daß es da nicht gut ausgehoben ist , [
braucht nicht erst bewiesen zu werden . Es hat sich denn auch in !
letzter Zeit nicht selten gezeigt , daß die späteren Ausführungen ein !
viel besseres Berständuis für ein bedeutendes . Bühnenwerk zutage '

�ergt prophezeit .
Hergt prophezeite : „ Das amerikanische Heer kann

nicht fliegen , es kann nicht schwimmen , es wird nicht kommen . "

Das amerikanische Heer kam aber doch . Hergt prophezeite : „ Das

Kabinett Wirth ist erledigt und muß erledigt bleiben . " Das

Kabinett Wirth war aber nicht erledigt , sondern kam wieder .

Jetzt prophezeit Ijergt ( in einer Versammlung in Frankfurt am

Main ) : „ Rathenau ist nur auf Ferienurlaub und wird bald

wiederkehren . " — Da sie Rathenaus Wiederkehr wünschen , müssen

wir diese Prophezeiung als bedenkliches Vorzeichen betrachten .

Der Kappisienanwalt .
Tr . Böttger macht gutes Wetter .

Der Verteidiger Wangenheims , Rechtsanwalt Ernst

B ö t t g e r , erläßt eine lange Erklärung über die Bcrtagung des

Kappistenprozesses , in der sehr viele Fragen berührt werden , nur

die entscheidende nicht : ob nämlich Ehrhardt und Genossen

durch ihren Verteidiger im Oktober dieses Jahres ihr Angebot ,

stch selber zu stellen , erneuert haben , oder ob es sich, wie sie jetzt

behaupten , um ein hervorgeholtes Angebot aus dem vorigen

Jahre handelt . Das ist das einzige , worüber uns Aufklärung

nötig scheint , und zwar durch den Verteidiger Ehrhardts .

Sonst dient die Erklärung des Rechtsanwalts Böttger weniger
der Verteidigung seiner Klienten als des Reichsgerichts . Er ,

Böttger , habe es für seine Pflicht gehalten , einige Presseäuße -

rungen , in denen den Richtern persönliche und politische Motive

unterstellt werden , dem Oberreichsanwalt zur Kenntnis

zu bringen , mit dem Anheimgeben , die Klage wegen Ver -

leumdung von Mitgliedern des Reichsgerichts gegen
die in Frage kommenden Blätter einzuleiten . '

In der Anwaltssprache nennt man so etwas „ gutes Wetter

machen " . Im Volksmunde hat man für die Handlungsweise des

Dr . Böttger auch noch eine andere , kräftigere Bezeichnung , die

wir hier nicht anwenden wollen .

Dolchsioßbeleuchtung .
Wien , 1. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der General

Kerchnave hat eine militärfachliche Arbeit erscheinen lassen , die

das Märchen vom Dolchstoß von hinten gründlich widerlegt . Da

wird u. a. ein Generalstabsbericht an das Armeekommando von

Ende September 1913 angeführt , in dem «s heißt : „ Der Kräfte -

zustand der Truppen ist entsprechend der Verpflegsituation im

allgemeinen mittelmäßig , bei einzelnen Truppenkörpern au § <

gesprochen schwach . Bei einer Division ist da ? Durcknittskörper -

gewicht des Mannes infolge der Unterernährung 50 Silogramm .

Jeder Mann besitzt höchstens «ine Garnitur Wäsche , e » kommen

Fälle vor , wo nicht einmal eine volle Garnitur vorhanden ist . "

Französische Partei und Slock üer Linken .

Paris , 1. November . ( EE. ) Der französische Sozialistenkongreß

setzte heute seine Besprechungen über die innere Politik der

Partei fort . Der Delegierte für Elsaß - Lothnngen , Georges
Welll , der frühere deutsche Rcichstagsabgcordnete , trat für die

Schaffung eines Blockes der Linken ein . R e n a u d e l

äußerte sich im g l e i ch e n S i n n e. Er formulierte eine Tages -

ordnung , auf deren Grundlage die republikanischen Demotraten zu
einem Einvernehmen gelangen können und das als Schlag -
wort für den nächsten Parteitag dienen könnte . Da aber der Zeit -

punkt dieser Wahlen noch ferne liegt , will Renaudel keine de -

st i m m t e n Grundsätze darüber aufstellen , damit keine vor -

eiligen Entscheidungen getroffen werden können .

Amerikaner werden verringert . Chamberlain erklärte im Unter »

Hause , daß die amerikanische Regierung der britischen Regierung
ihre Absicht mitgeteilt habe , die Stärke des amerikanischen Besatzung » -
Heeres am Rhein herabzusetzen . Chamberlain sägte hinzu , über die

Frage , ob es notwendig werden würde , diese Truppen zu ersetzen ,
sei bisher noch nichts entschieden worden .

treten ließen und daß man erst aus der Haltung späterer Zuhörer -
kreise einen richtigen Maßstab für den Erfolg des Stückes gewann .
Es wird auch durchaus nicht immer bei den Premieren am besten
gespielt . Gewöhnlich wird der Schauspieler immer enger mit der
Rolle zusammenwachsen , je öfter er sie gibt , und , wenn er von dem
Mitgehen eines verständigen Publikums unterstützt wird , bei
späteren Aufführungen sein Bestes leisten , wie auch das Zusammen -
spiel dann mehr und mehr gewinnt . Dr . F. S .

Bühne , Podium uud Schulsaal . In Abänderung früherer Be -
stimmungen hat der Preußische Wohlfahrtsminister zugleich im
Namen des Ministers des Innern einen neuen Erlaß herausgegeben ,
der für Deranstalter von Theatervorstellungen , öffentlichen Versamm -
lungcn usw . von Wichtigkeit ist . Wir entnehmen ihm folgendes :

In einem öffentlichen Bersammlungeraum durften bisher auf
einem Bühnenpodium andere als Gesangs - oder deklamato -
rische Vorträge oder Schaustellungen unter Mitwirkung von mehr
als vier Personen nicht dargeboten werden . Hiernach sind also in
einem öffentlichen Versammlungsraum mit Bühnenpodium , wenn
er nicht den an Theater zu stellenden polizeilichen Anforderungen
entspricht , alle Varictevorstellungen mit mehr als vier Personen ,
sowie alle dramatischen Handlungen , also auch Einakter , Operetten
usw . unzulässig . Wird nun in einem öffentlichen Bersammlungsraum
von der Aufstellung eines Bühnenpodiums abgesehen und nur ein
offenes Bortrags podium ohne jede bühnenmäßige Aus -
stattung benutzt , so unterliegt eine derartige Anlage nicht den An -
forderungen und Beschränkungen der genannten Polizeioerordnung .
Es können daher in Sälen , die nicht den Anforderungen an Theater
entsprechen , derartige Darbietungen zugelassen werden , wenn nur
ein einfaches , offenes Bortragspodium ohne jede bühnenmäßige
Ausstattung verwendet wird .

Die bisherigen Borschriften enthielten also eine Lücke , die durch
die Begriffsbestimmung in der neuen Abänderung der Verordnung
ausgefüllt werden soll . Es werden in diesen neuen Bestimmungen
eingehende Vorschriften über die Umfassungswände und
Decke des Podiums , über seinen Fußboden , seine Grund -
fläche , Ausstattung und Beleuchtung gegeben . Des
weiteren wird , um Gefahren aus der in immer weiterem Umfange
stattfindenden Verbindung von S ch u l s ä l e n für öffentliche Dar -
bietungen auszuschließen , die Hergäbe dieser Räume nunmehr von
einer besonderen baupolizeilichen Genehmigung
der Bolizeibebörde abhängig gemacht .

Wir wollen hoffen , daß dieser neue Erlaß nicht dazu benutzt
wird , die Hergabe von Schulsälen für äsfenlliche Veranstaltungen
zu verweigern . Bei dem heute berrschenden Saalmanqel wäre das
namentlich für Bir ' in unerträglich . Es ist mich nicht einzusehen ,
weshalb Schulläle , in denen sich Hunderte von Kindern versammeln
dürfen , für andere öffentliche Veranstaltungen gefahrbringend sein
sollen .

„ Mogeln " mit drahkloscr TelegrapHie . M a r c o n i. der Er .
finder der drahtlosen TelegrapHie , hat jetzt erfahren müssen , daß
er sogar von einem Schustungen auf seinem Gebiet noch etwo »
lernen kann , und er hat diese Tatsache so rücksichtslos erkannt .
daß er den Schüler zu feinem Mitarbeiter machte .

Der schlaue Junge ist , wie Mailänder Blätter erzählen , denen
wir die Verantwortung für die Geschichte überlassen müssen , ein



NajeftZtisth öonauabwärts .
Budapesi , 1. November . <TU. ) Karl und Zita wurden heute

vormittag von einer Ententekommisston von Tihany nach Düna «

földvar begleitet , stiegen hier an Bord des englischen Monitors

Glowworm , welcher sofort die Reise nach Galatz antrat . Die un «

garische Regierung richtete an die Entente daS Ersuchen , dem König
während der Reise die einer Majestät gebührende Behandlung
zuteil werden zu lassen .

Budapest , 1. November . ( WTB . ) Wie die Blätter melden ,
fuhren vor und hinter dem Sonderzug , der Karl zu dem englischen
Kanonenboot zu bringen hatte , mit Militär besetzte Sonderzüge .
Die Züge hielten bei der Donaubrücke zwischen Battaszek und Baja .
Der „ König " stieg sodann in einen Wagen , der ihn zu dem eng
tischen Kanonenboot „ Glowworm " brachte . Die ganze Umgebung
war von Militär stark besetzt . Dem „ Pester Lloyd " zufolge hatte
eine förmliche Uebergabe des „ Königs " an die Entente nicht statt
gefunden : die Regierung sei gar nicht in die Lage gekommen , den

„ König " der Entente zu übergeben , da diese in Tihany bereits selbst
durch einige höhere Offiziere die Bewachung besorgt hatte .

Legationssekretär Baron Boroviczeny , der Karl auf seinem
Fluge von der Schweiz nach Ungarn begleitete , ist verhastet und in

das Gefängnis des BudapeUer Landgerichts gebracht worden .

Bern , 1. November . ( WTB . ) Wie hier bekannt wird , hat die

Umgebung des früheren Kaisers Karl die Aufenthaltsbewilligung
in Luxemburg erhalten .

Tie Grohc Entente mit der Kleinen solidarisch .

Paris . 1. November . ( WTB . ) Die Botschafterkonferenz be -

schloß , daß in Budapest Schritte getan werden sollen , um die schon
am 4. Februar des vorigen und S. April dieses Jahres geforderte

Absetzung aller Habsburger zu verlangen und daß in den Haupt -

städten der Kleinen Entente von dieser Entscheidung Kenntnis ge -
geben werden soll zugleich mit dem Ratschlage , die Sorge , den

Frieden in Mitteleuropa auf Grund der Friedensverträge zu g e -

währleisten , den Alliierten zu überlasten .

Prag , 1. November . ( WTB . ) Das tschechoslowakische Preß -
bureau meldet : Sonntag abend haben die Ententegesandten
dem Ministerpräsidenten Dr . B e n e s ch die Ergebnisse der Ber -

Handlungen der Botschafterkonferenz betreffend den Standpunkt der

Kleinen Entente zu den Ereignissen in Ungarn vorgelegt . Den

Staaten der Kleinen Entente ist mitgeteilt worden , die Botschafter -

konferenz habe den Standpunkt der Kleinen Entente v o l l t o m -

men in dem Sinne anerkannt , daß die Thronentsagung auf die

ganze Habsburger Dynastie auszudehnen fei und

daß Exkönig Karl aus Ungarn ausgewiesen und den Großmächten

übergeben werde . Die Botschafterkonferenz stellt weiter fest , daß
der Frieden von Trianon in jedem Falle durchgeführt werden wird .
Der dritte Punkt der Forderung wird von den verbündeten Mächten

gleichfalls in vollem Matze anerkannt .
Die verbündeten Mächte sind auch damit einverstanden , daß

die Staaten der Kleinen Entente gemäß den Bestimmungen der

Friedensverträge an der Entwaffnungsaktion mit -
wirken . Die Form dieser Mitarbeit wird genau nach dem Wort -

laut und den Borschriften des Friedensvertrags von Trianon be -

stimmt werden . Die verbündeten Mächte sind der Meinung , daß
unter diesen Umständen kein Grund zu einer militärischen Aktion

vorhanden ist und verlangen , daß sich die Kleine Entente dem

Wunsche der Botschafterkonferenz anschließe und danach ihr weiteres

Borgehen einrichtet .
Die tschechoslowakische Regierung hat im Einver -

nehmen mit der jugoslawischen und der rumänischen
Regierung festgestellt , daß es notwendig sei , alle diese Berhand -
lungen p \ Interesse der Wahrung des Friedens noch zu
End « zu fuyrcn , namenllich bezüglich des weiteren Vorgehens der un -

garischen Regierung und der ungarischen gesetzgebenden Körper -
schaften Vorkehrungen zu treffen , damit die endgültige Regelung
dieser schwierigen Frage nicht hinausgeschoben werde , und daß die

Regierungen der Kleinen Entente so schnell als möglich mit
den Vorbereitungen aller außerordentlichen Vorkehrungen be¬

ginnen können . Es bleibt abzuwarten , wie Ungarn die An -

Sohn des Eommendatore Strlngher , des Generaldirektors der
Banca dÄtalia . Er hat eine neue Methode ausfindig gemacht , um

feinen Mitschülern während der Schulprüsungen zu helfen
und er bediente sich bei diesem „ Mogeln " der drahtlosen Tele -

graphie . Er konstruierte zwei kleine Apparate , einen für den An -

führer der Schuljungen und den anderen für einen Lehrer , den
man gewonnen hatte und der während der Prüfungen „ vor -
sagte " . Der Trick kam heraus , weil die Lehrer sich wunderten , daß
die bis dahin recht schlechten Leistungen der Klaste plötzlich ganz vor -
züglich wurden . Der junge Erfinder wurde daraufhin von Marconi
aufgefordert , ihm seinen Apparat vorzuführen , und Marconi er -
kannte , daß damit einige wichtige Verbesterungen für die drahtlose
Telegraphie geschaffen waren . Er sicherte sich daher den hoffnungs -
vollen Mogle ? als Mitarbeiter .

Napoleons Kapitulation vor einem Hund « . Kuriose , in Der -

gestenheit geratene Einzelheiten vom Hochzeitstag Napoleons und der

Iosephine Beauharnais frischt der „ Caffaro " in der Erinnerung auf .
Am Nachmittag des Tags der Ziviltrauung war alles versammelt ,
mit Ausnahme des Bräutigams , den man seit zwei Stunden er -
wartete . Endlich kam er an und ging im Sturmschritt auf den
Standesbeamten Leclercq los , der über dem langen Warten einge -
schlafen war . Napoleon schüttelte ihn kräftig mit den Worten :

„ Munter , Herr Bürgermeister , geben Sie uns rasch zusammen ! "
Das war nun leichter gesagt , als getan , denn Leclercq mußte sich
seufzend überzeugen , daß die Heiratspapiere gar nicht in Ordnung
ivaren . Nach den Akten sollte Napoleon am S. Februar 1768 in

Paris geboren sein , achtzehn Monate vor seinem wirklichen Ge -

lurtstag , während Josephine sich ihrerseits wieder um vier Jahre
jünger gemacht hatte . Auch der Zivilstand der Zeugen war ungenau
angegeben .

Nachdem das feierliche „ Ja " endlich gesprochen war , eilte das

Ehepaar mit den Zeugen rasch von bannen und Napoleon und

Iosephine begaben sich nach ihrer kleinen aber elegant eingerichteten
Wohnung . Beim Eintreten in das Schlafzimmer erlebte Napoleon
das erste Aergernis in seinem Eheleben , da er , der die Hunde

grimmig haßte . Joscphinens Lieblingshund „ Fortune " auf dem

Kopfkisten des Bettes liegen sah . „ Der gnädige Herr " , erzählte er

ciniac Tage später mit e ' ckem grimmen Seitenblick auf den Hund ,

entrüstet einem Freunde , „hatte es sich auf dem Kopfkissen meiner

Frau bequem gemacht : ich wollte ihn davonjagen , Iosephine aber

erklärte mir kategorisch , daß ich mit dem Hunde das Bett teilen

oder mir anderswo eine Lagerstatt suchen müste . Das ärgerte mich

natürlich wütend , aber die Sache war nicht zu ändern , wenn ich es

nicht zum Bruch kommen lasten wollt - , und so fügte ich mich denn . "
Der Hund erwiderte übrigens die Antipathie Bonapartes und biß
ihn eines Tages in die Wade .

Emil Lcising . der bekannte Berliner Regisseur , ii ! nach schwerer Krank -
hei ! im Alter von 64 Iabren aestorben . Er war der Gcbilie BrabmS '
wäürcnd dessen Direktion im Dealichcn Tbcaier und im Lesstngtbcalcr und
leitete kurze Zeit die Volksbidchne am Bülowplatz . Zuletzt wirkte er
an kleineren Bühnen .

Im Lessing . Museum findet DonnerZtag >/,8 ein Grabde - Adend
statt .

Ordnungen der Botschafterkonferenz durchführen wird : danach wird
das weitere Verhalten eingerichtet . Die Berhandlungen über einige
Fragen werden demnach fortgesetzt . Es kann aber erklärt werden ,
daß im Prinzip ein grundsätzliches Einvernehmen in
allen wirklich wichtigen Frsagsn erzielt wurde und daß das weitere

Vorgehen der Kleinen Entente vollkommen im Einklänge mit den

Dispositionen der verbündeten Mächte stehen wird . Die tschecho -
slowakische Regierung wird die Entwicklung der weiteren Ereignisse
auf das wachsamste versolgen und alles tun , damit der Friede ge -
wahrt werde und Ungarn allen Verpflichtungen Genüge leiste .

Paris , 1. November . ( EE. ) Wie der „ Temps " erklärt , erschien
heute der tschechoslowakische Gesandte in Paris , Osusky ,
am Quai d ' Orsay und gab seiner Genugtuung Ausdruck , daß die

Botschafterkonferenz von Ungarn die Absetzung der ganzen Habs -
burgischen Dynastie forderte und eine wirksamere Kontrolle der

Abrüstung Ungarns durchführen wolle . Zur Frage der Erstat -
tung der V obilifierungskosten der Kleinen Entente

legte Osusky dar , daß diesem Verlangen der Tschechoslowakei statt -
gegeben werden müsse . Der „ Temps " Hütt diese Forderung für
gerechtfertigt und schreibt , man müste Ungarn beweisen , daß es ein
ähnliches Abenteuer nicht ungestraft und ohne Kosten wieder be -
ginnen könne .

_

3 talienisch - kemaiiftisches Abkommen .
Konstantinopel , 1. November . ( DA. ) Nach einer Meldung der

Anatoltfckien Agentur ist in Angora der italienische Sondergesandte
Nozetti eingetroffen . Nach dem Blatt „ Terdschnman " steht die An -
kunst NozettiS in Angora mit dem bevorftebcnden Abschluß eines

italienisch - kemalistischen Abkommens im Zusammenhang . Als Haupt -
bedingungen diese ? Abkommens bezeichnet daS Blatt folgende Punkte :
Italienische Garantie für die Integrität der Türkei , Revision der
Kapitulationen , italienische Neutraliiät im griechisch - türkischen Krieg
und Verzicht Italiens auf seine Einflußzonen . Der kemaliftische
Gesandte in Rom , Djamy Bey , habe die Grundlage zu diesem Ab -
kommen gelegt .

Das lkallenisch - rusfiiche Handelsabkommen mlt den üblichen
Friedens - und Freundschaftsklauseln steht nach dem „ Mestaggero "
vor der Unterzeichnung .

Die Ausweisung der Aniibelfchcwisten . Sawinkow nebst acht
anderen Ausgewiesenen verließen am Sonnabend und Sonntag
Warschau und sind nach Prag abgereist . Ihre Abreise konnte erst
stattfinden , nachdem die Führer der Sejmparteien beim Außen -
minister Skirmunt interveniert hatten , der auf der Ausweisung nach
Dan zig bestehen wollte . Die große Debatte über diese Frage in
der SejmkoMmission für Auswärtiges schloß mit einem mittelbaren
Tadelsvotum für Dombski , den Autor des Abkommens mit dem
Sowjetoertreter Karachan , das als eine Demütigung Polens
betrachtet wird . — Die Warschauer Bcrtreter Sowjetrußlands und
der Sowjetukroine , Karachan und S ch u m s k i , haben in einer
Note gegen einen angeblich von polnischer Seite unterstützten Ein -
fall ukrainischer Formationen bei Husjatyn an
der sowjetukrainischen Grenze protestiert . Dieser
Zwischenfall sei ein neuer Hinderungsgrund für die Erfüllung der
im Rigaer Vertrage übernommenen Berpflichtungen Sowjetruß -
lands , womit soeben nach der erfolgten Ausweisung der antibolsche -
wistischen Führer aus Polen begonnen werden sollte .

Deulschösterreich » Entwaffnung . Laut amtliäier Wiener Meldung
hat die Republik bis zum 1. Ottober 1921 ausgelieferr oder zerstört ' :
4144 Geschütze , 16 772 MunitionSwagen usw . . 3873 Minen « und
Bombenwerser , 6313 Maschinengewebre , 446 956 Jnfanteri - aewebre ,
22951 Pistolen und Revolver , 1629112 Seilengewehre , 5498383 Ar -
tillerieyranalen , 31 122299 Gewehr - und Maicbinengewekipalronen ,
15 646 499 Pistolen - und Revolverpatronen , 5 615 699 Gewchrteile ,
26 Waggons Sprengstoffe , 77 723 Meter Zündirtinur , 1 333 Flug -
zeuge , 8289 Flugzeugmotoren , 15 999 Magnete und Jnstrumenle ,
2599 Flugzeugmaiwinengewehre . — Wieviel davon hat die Entente
Horthy zugeswoben ?

Die Konferenz von Porto - Rosa , die die verschiedenen Nachfolge -
staaten der ehemaligen österreichisch - ungariscben Monarchie unter
allerhöchster Enlenteieilung an einen Verhandlungstisch zusammen -
bringen soll , ist nun doch eröffnet worden und wählte de »
italienischen Delegierten Avezzana zum Präsidcnle », den Frauzoien
Patout zum Vizeprändcnicn . In der ersten Sitzung wurden die
erforderlichen Kommissionen gebildet und das Gesuch des Frei -
staateS Fiume , zu der Konferenz hinzugezogen zu werden , be -
sprochen .

Strafanträge im Nilitärtuchprozeß .
In dem Kölner Strafprozeß gegen die Lieferanten des englischen

Militärtuchs für die Schutzpolizei ergriff am Dienstag , dem
17. Sitzungstage , der Staatsanwalt Hermanns als Anklage -
Vertreter das Wort zu seinem Plädoyer . Es sind zwar noch einige
Zeugen zu vernehmen , die aber erst am Mittwoch eintreffen können
und deshalb im Einverständnis mit allen Prozcßbeteiligte » zwischen
den Plädoyers vernommen werden sollten . Nach Staatsanwalt Her -
manns stellt sich das erste Geschüft folgendermaßen dar : Das Mi -
nisterium hat 76, Z Millionen Mark bezahlt , die von dem Konsortium
an die englischen Lieferanten gezahlten Pfunde haben dieses 34,2 Mil -
lionen Mark gekostet . Der

Bruttogewinn des Konsortiums betrug 42 Millionen Mark .

Ob dieser Gewinn ein übermäßiger war , wird im Zusammenhange
mit dem zweiten Geschäft zu erörtern sein . ( Hier unterbrach Staats -
anwalt Hermanns seine Rede . )

Staatsanwalt Neugebauer ergänzte diese Ausführungen
unter dem Gesichtspunkt der K a p i t a l f l u ch t. Im Falle Trobecks
kann der Staatsanwalt die Anklage wegen Kapitalflucht
aus objektiven — nicht , wie er ausdrücklich betont , subjektiven —
Gründen nach der Beweisausnahme nicht begründen , und beantragt
Freisprechung von diesem Anklagepunkt . Die Absicht der
Kapitalflucht sei zweifellos vorhanden gewesen . Aber objektiv lasse
sich die strafbare Handlung nicht nachweisen . Nachdem die An -
geklagten Wuchergewinne eingeheimst hatten , haben sie es fertig be -
kommen , das Reich und zum Teil ihr Vaterland zu betrügen . Straf¬
rechtlich seien die Angeklagten nicht zu fassen . Die

Lücken des Gesetzes

lasten die verwerfliche Handlungsweise strafrechtlich nicht verfolgen .
Das preußische Ministerium ist nicht von jeder Schuld freizusprechen ,
da es in seiner Unerfahrenheit das Akkreditiv im Ausland zahlbar
machen ließ .

Der als Koch bei Cleland angestellt gewesene Mitangeklagte
Bläser sei der Begünstigung schuldig . Er habe eine ehrlose
Gesinnung bewiesen , indem er einem Engländer half , sein
eigenes Batcrland zu betrügen . Dasselbe gelte von ber Ehefrau
Eleland , die von Geburt eine Deutsche sei. Cleland selbst habe einen
Wuchcrgewinn ins Ausland verschoben�und

auf eine Gemeinheit eine andere geseht .

Der Staatsanwalt bcantraat wegen der ehrlosen Gesinnung Ge -

fängnisstrafe , und zwar gegen Bläser einen Mcnai Gefüngnis , gegen
Frau Eleland sechs Vochsn Gefängnis und 39 000 Mark Geidsirafe ,
gegen Mr . Eleland drei Monate Gefängnis sowie 69 909 Mark Geld -

strcse , ferner die Einziehung der in Frage kommenden Ver -

mögenswerte von 69 999 und 132 999 Mark .

Regierungsrat Grünbaum vom Landesfinanzamt schließt sich
diesen Anträgen an , hält aber bei Bläser zweiWochen Gefängnis
für ausreichend .

Mittwoch früh wird Staatsanwalt Hermanns fein Plädoner be -
enden , der übrige Teil der Mittwochsitzung wird durch das Plädoyer
des Verteidigers Rechtsanwalt Dr . Älsberg ( Berlin ) ausgefüllt .

Wirtsthaft
Die Leistungen der Eisenbahnen .

Die Kartoffelnot wird vielfach auf den Wagenmangel zurück -
geführt . DaS ReichSverkehrsministerium antwortet darauf mit der

Bekanntgabe folgender Zahlen , die die Verkehrsleistungen der Eisen «

bahnen in den letzten Monaten spiegeln .
An gedeckten Güterwagen ( zu 19 Tonnen ) für alle

Güter :
im August im September

insgesamt arbeitstäglich insgesamt arbeitstäglich
1929 1 189 415 45 491 1 252178 48172
1921 1 365 412 50 571 1 387 191 53 359

An offenen Güterwagen ( zu 10 Tonnen ) für alle Güter :

im August im September
insgesamt arbeilStäglich insgesamt arbeitSläglich

1929 2 997 676 80 689 2 173 148 83 775
1921 2 228 868 82 551 2 219 157 85 996

Die Zahl der gestellten Wagen ist in diesen beiden Monaten
für die Ernährung gestiegen .

Für Getreide und Futtermittel sind an gedeckten
Wagen gestellt worden : vom 1 . —21.

im August im September Oktober
1920 . . . . 51182 49282 20996
1921 . . . . 74 733 86 622 61 983

Zunahme 46Proz . 75 Proz . 195,2 Proz .

Für Düngemittel sind an gedeckten Wagen gestellt worden :

vom 1 . —21.
im August im September Oktober

1926 . . . . 56 891 48 264 20 982
1921 . . . . 65386 71096 46380

Zunahme 28 Proz . 47,3 Proz . 121 Proz .

Für Kartoffeln sind an gedeckten Wagen gestellt worden :

vom 1 . —22.
im August im September Oktober

1921 . . . . 42 376 65 297 106710

Die genaue » Vergleichszahlen des Jahre ? 1920 für da § ganze
Reich sind nicht vorhanden . Im August und September war die

Wagengestevung um rund 14 Proz . u i e d r i g e r als im Vorjahre
infolge der starken Steigerung des Getreide - und Düngemittelver -
sandcS . Neben dem Karkoffeltransport in Wagenladungen geht
aber ein überaus starker S t ü ck g ut v e r s a n d von Kartoffeln
einher . Auf den Berliner Babnböten sind z. B. in der Woche vom
16. bis 22 . Oktober rund 96 900 Zentner Kartoffeln als Stückgut
angekommen .

An WagenaÄsenkilo meiern sind im Vergleich zum
Vorjahre geleistet worden : �

im Pen menverkehr
( in Tausenden von Achskilometern )

1929 1921

April . . . . . .457 149 615 960
Mai . . . . . . .527 454 648 301

�uni . . . . . . .582 310 695 929

(tjuli . . . . . . .631 749 73 t 264

April - Juli . . . . 2 198653 2694454

gegen 1920 + 495 801
= + 22. , "/ «

im Güterverkehr
( in Tausenden von Achskilometern )

1929 1921

April . . . . . .1 223 764 1 358 503
Mai . . . . . . .1 273 918 1 108 168

Juni . . . . . . .1287 579 1225 758

Juli . . . . . . .1 270 319 1 327 782

5 055 575 5 020271

gegen 1920 — 35 304
= — 0,ro 0/o

DaS Abtallen der Zablen des Güterverkehrs im Mai und

Juni ist die Folge de ? Fortfalls der oberichlesischcn Kohlen -

tranSporte ivegen des PolenausstandeS sowie der wiederholt hervor -

gehobenen , stark verkebrShcmmend wirkenden Sanktionen im Westen .
Die außerordentliche Erhöbung dc § WagenbedariS für

Getreide erklärt sich auS dem Rückgang der Wassertransporte infolge
des WaffcrtiefstandeS der schiffbaren Flüsse . Weitere Ursachen für
den starken Wagenbcdarf sind einmal da ? Bestreben , im Angesicht
der Teuerung sich möglichst rasch einzudecken , zum anderen die be «

vorstehende Tariserbvhuiig . Daß es unter solchen Umständen selbst
der bcstorganisierten VerkehrSverwaltung versagen muß , zumal der

Waggonbedars der Industrie gestiegen ist . liegt ans der Hand . Die

Tatsache , daß die Zahl der für KarloffeltranSporie angeforderten
Wagen weit hinter dem Bedarf zurückstand . waS jetzt durch AbhilfS «
nraßnabmen gemildert wurde , wird auch dadurch verständlich , daß
in der Regel bei starkem Wagenmangel bedeutend mehr Wagen an -

gefordert werden als tatsächlich benötigt sind .

Neuer Schijsahrlsverkehr . Der . Norddeutsche Lloyd teilt uns
mit . daß er ab heute den Cchisfahrtsdienst mit eigenen Schiffen nach

Ostäsien wieder aufnimmt . Der Dienst geht von Hamburg und
Bremen über Rotterdam , nach Singapore . Hongkong , Schanghai ,
Kobe und Yokohama . Da außerdem auch die Dampfer der gemein -
sam mit dem Norddeutschen Lloyd arbeitenden Hamburg - Amerita -
Linie und der den Lloyd vertretenden Reedereien Alfred Holt u. Co. .

Liverpool , Ellerman and Bucknail Steamship Company - London und

Hippon Yusen - Kaisha regelmäßig Bremen anlaufen , bietet sich künftig
l. ei den sich oneinanderschließenden Abfaltrten der Damp�r her¬
vorragende Bcrschiffungsgelcgenheit vom Bremen nach ostasiatischen
Häfen .

Ausverkauf an der dculsch - dänischen Grenze . Der dänische
Staatsmini st er erhielt von den Organisationen der

dänischen I n d u st r i e und des dänischen Handwerts die Aus -

forderung zu Maßnahmen aus Anlaß der abnormen Derhältniffe
an der deutsch - dänischen Grenze . In der Eingabe wird darauf
hingewiesen , daß die dänischen Handwerker in Nordschleswig in -

folge des starken Falls der deutschen Mark erwerblos werden .
Die nordschleswigsche Bevölkerung kaufe nicht nur neue Handwerks -

crzeugnisse an der südlichen Grenze zu Preisen , mit denen von

dänischer Seite nicht tonkurrtert werden kann , sondern allgemein
würden auch Reparaturen an die deutschen Handwerker vergeben .
Schuhwert werde sackweise zur Reparatur über die Südgrenze
geschafft .

ASG . — Mx u. Genest . Die AEG . , die in letzter Zeit eine

ganze Reihe anderer Jndustrieunternehmungen sich durch Interesse, ' -
gemeinschaft oder Beteiligung angegliedert hat , beabsichtigt jetzt auch
eine starke Beteiligung an der Aktiengesellschaft Mix u. Genest ,
Telephon - und Telegraphenwerke , da sich die Fabrikation dieser
beiden Unternehmungen auf dem Gebiet der Schwochstromanlagen
ergänzt . Interessant ist die Durchführung dieser Beteiligung . Die
AEG . hat noch von ihrer letzten Kapitalaufnahme bei den Berliner

Elektrizitätswerken 20 Millionen M. in Aktien liegen . Nun bieten die
Berliner Elektrizitätswerks den Aktionären von Mix u. Genest die
Aktien der AEG . zum Umtausch mit Mir u. Genest - Aktien an . Beab -

sichtigt ist auf diese Art und Weise , 12,6 bis 15 Millionen Mark des

Aktienkapitals von Mix u. Genest , das 25,2 Millionen Mark beträgt ,
an die AEG . zu bringen .

125 proz . Ausschüttungen in Form einer Dividende von
25 Proz . und eines Bonus von 199 Proz . verteilt die Karge »
Hammer Maschinenfabrik in Braunschweig und klagt dabei noch
über wirtschatfliche Schwierigkeiten , die den Geschäftsgang er -

schwerten !



GewerMQtwbewegung
Der Kampf um Lohn .

Die Berliner Arbeiterschaft steht vor einem ernsten Kamps .
Die Unternehmer im Gast wirtsgewerbe haben

bisher alle Verhandlungen mit den Streikenden sabotiert und

deitfen nicht daran , die Forderungen nach Wiedereinführung
des für sie so gewinnbringenden Trinkgeldsystems auf -
zugeben . Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission
und das Afa - Ortskartell haben gestern die Berliner Arbeiter -

schaft aufgefordert , sichzumAbwehrkampf bereitzu

machen ' Die Vorstandssitzung , die gestern tagte , stellte sich
hinter diese Beschlüsse . Sie ist entschlossen , in diesem Kampf ,
der ein Kampf der gesamten Berliner Arbeiter ist , aktiv ,

undzwarmitallerEnergieeinzugreifen . Alle

maßgebenden Instanzen , auch wir sind uns darriber klar , daß
dieser Kampf schwer werden und das Berliner Wirtschaftsleben
neuen Erschütterungen aussetzen wird . Und dennoch wird die

Berliner Arbeiterschaft diesen Kampf führen , für dessen Folgen
nicht sie, sondern die Unternehmer die Verantwortung

tragen , die ihre Angestellten auf den Bettel schicken
wollen , anstatt ihnen , wie das jeder andere Unternehmer
tut , einen festenLohnzu zahlen .

In letzter Stunde weifen wir die Behörden noch ein -

mal auf den Ernst der Situation hin . Sie haben bisher nur
mit der Schupo in den Streik eingegriffen und ihn da -

durch unnütz verschärft . Noch sind die Verhandlungs -
m ö g l i ch k e i t e n . die das Schlichtungswesen vorsieht , nicht

erschöpft . Die Behörden haben , wie immer , wenn es gilt ,

gegen das Unternehmertum vorzugehen , versagt .
In letzter Stunde fordern wir sie auf , ihre Pflicht zu wn , die

halsstarrigen Unternehmer cm den Verhandlungstisch zu
bringen und dadurch den drohenden Abwehrstreik der Arbeiter -

schaft überflüssig zu machen . Mit aller Deutlichkeit sei es hier
gesagt : Die Erregung der Berliner Arbeiterschaft ist bis zu
ihren Führern hinauf so groß , daß , wenn bis zur morgen abend

stattfindenden Plenarverfammlung der Berliner

Gewerkschaftskommifsion die Parteien nickt zu
Verhandlungen gebracht worden sind , die schärfsten Maß -
nahmen der Gewerkschaften durchgeführt werden . Wegen
der Unnachgiebigkeit einiger Unternehmer , die glauben ,
Menschenrechte und , Menschenwürde mit

Füßen treten zu können , wird Berlin dann vielleicht
wieder einmal ohneLicktundohneVerkehr sein .

Im Interesie der Arbeiterschaft und des Berliner Wirt -

schaftsleben wünschen wir , daß es nicht zum Aeußerften kommen

möge . Wir müssen aber betonen , daß die berufenen Vertreter

der Gewerkschaften keine leeren Drohungen aussprechen , sondern
mit den hinter ihnen stehenden Arbeitern allen Ernstes ent -

Schlössen sind , den Kampf der Gastwirtsangestellten so zu unter -

stützen , daß er siegreich beendet werden kann . Sie sind
entschlossen , die Wiederkehr des unwürdigen Zustandes zu ver -

bindern , der die Existenz der Gastwirtsangestellten von der

Gnade der Gäste abhängig macht .
Die Berliner Arbeiterschaft Hot ebenso wie die Gastwirts -

angestellten den Kampf nicht gesucht . Wenn er ihr aber

aufgezwungen wird , dann wird sie ihn führen , mit aller Kraft ,
die in ihr wohnt , und ihr die Gewißheit gibt , daß sie siegen
wirtu

Meüer ergebnislose Verhandlungen .
Unier dem Vorsitz des Oberregiernngsrais H o f f m a n n traten die

Vertreter der Parteien gestern nochmals zusammen . Es handelte sich
um eine unverbindliche Aussprache , die sich in der Hauptsache
mit der Frage des e o h n s y st e m s beschäftigte . Die Arbeilgeber
blieben bei dem Zehnprozenksystem , während die Arbeitnehmer
ihren Standpunkt vertraten . Räch mehrstündiger Besprechung wur¬

den , ohne jedes Ergebnis , die Verhandlungen abgebrochen . Der Vor¬

sitzende drückte den Wunsch aus , daß man recht bald zu neuen Be¬

sprechungen kominen möge , und ermahnte besonders die Arbeitgeber ,
einer Einladung dazu Folge zu leisten . -

Vie Aussichten auf neue Besprechungen sind nach unseren In¬

formationen allerdings s e h r g e r I n g. Es fei denn , daß die nun¬

mehr einsehende Aktion der Gewerkschaften die Behörden zu größerer
Energie gegenüber den Gastwirten veranlaßt und diese seibst zu der

Einsicht bringen , daß sie unrecht handeln , daß es ihre Pflicht ist . ihre
Angestellten anständig zu entlohnen .

Asreigewerkschaftliches Jugendkartell .
Am 27. Oktober hielt das Freigewerkschaftliche Iugendkartell im

Verbandshaus der Holzarbeiter eine Vollversammlung ab . Die Ver -

sammlung nahm von den Kollegen Meißner und Löwenberg —

die auch in Kassel Referenten waren — einen Bericht von der Reichs -
Iugendkonferenz entgegen .

Meißner berichtete eingehend über die wirtschaftlichen
Fragen , die in Kassel behandelt wurden . Er ist der Meinung , daß
alles getan werden muß , um die Agitation nicht nur in die Kreise
der Jugendlichen , sondern auch in die Reihen der älteren Genossen

zu tragen . Sie haben gemeinsame Interessen , und Pflicht der er -

wachscnen Arbeiterschaft ist es , die so berechtigten wirtschaftlichen
Forderungen der Jugendlichen mitzuoertreten Die Gewerkschaften
müssen auch sonst in allen Institutionen ( Berufsämtern , Wohl -

fahrtsämtern , Organen der Fach - und Fortbildungsschulen usw . ) Ein -

fluß gewinnen . Es gilt , überall im Interesse der Jugend tätig zu
sein . Für Eltern , Betriebsräte und Vertrauensleute müsten in den

Ortsverwaltungen Auskunft ? stellen in Jugendange -
legenheiten geschaffen werden .

Löwenberg sprach über Bildungsfragen , hier liegt
den Gewerkschaften ein « große Aufgabe ob. Es gilt , den Nachwuchs
zu tüchtigen Gewerkschaftlern , zugleich aber auch zu tüchtigen Men -

schen zu erziehen . So ist neben wirtschaftlicher und geschichtlicher
Schulung auch die allgemeine Bildung zu berücksichtigen . Die Mittel

zur Bildungsarbeit müsten der Zeit entsprechen . Alle modernen
Mittel sind in den Dienst der Sache zu stellen . In Form der Bit -

dungegemeinschaften sei zu arbeiten Durch die enge persönliche
Fühlungnahme wird gleichzeitig praktische gewerkschaftliche Soli -
darität erzeugt .

Mit den Referenten brachte auch die eingehende Distustion zum
Ausdruck , daß Kastel bei manchen Schwächen doch ein Anfang be -

deutet , den Anfang zentraler Jugendarbeit . Die Ge -

werkschaften , die den Juaendlichen und Lehrlingen das größte Jnter -

esse entgegenbringen , müssen auf diesem Wege weiterschrciten . Selbst

einige negierende Kritiker , die noch vor kurzem in früheren Ber -

sammlungen Brandraketen steigen ließen , verkannten nicht die Be -

deutung der Sache . Es kann festgestellt werden , daß das Bestreben

herrschte , alle Stimmen zum Zusammenklingen zu bringen und alles

dazu bsizutraaen , die gewerkschaftliche Jugendarbeit zu fördern .
Eine Versammlung mit dem Thema „ Stellung der Jugendlichen

und Lehrlinge im neuen Arbeiterrecht " findet am 8. November
in der Schulaula Lange Str . 31 statt . Auch ein Lehrfilmvertrag wird

veranstaltet .

Tie Holzarbeiter für Beitragserhöhung .
Die Urabstimmung der Berliner Holzorbeiter über die vor -

geschlagene BeitragSerböhnug hatle folgende « vorläufige Resultat :
Für Erhöhung stimmten 8404 , dagegen gflöt Mitglieder . Drei

Stimmbezirke stehen noch aus , doch ändern sie nichts an dem Resultat .

Gott sei Tank gibt es noch Arbeitswillige .
Mit diesen Worten hat der Direktor der kommunalen . Kraft -

verkehrsgesellschaft in den Marken " dem Organisationsoertreter die

Mitteilung quittiert , daß auch der letzte Betriebszweig der KBG .
in den Marten in Landsberg a. d. W. stillgelegt wird . Dieser
Ausspruch zeigt , daß der Direktor dem Vertreter eines rein kapitalisti -
schen Unternehmens ebenbürtig ist . Aber nicht nur feine Sehnsucht

nach Arbeitswilligen , sondern auch seine verleumderischen Behaup -

tungen , die Arbeiter hätten so gestohlen und betrogen , daß unbe -

dingt eine Ncueinteilung des Arbeitsgebietes er -

forderlich seif kennzeichnet diesen Mann . Der Betriebsrat hat beim

Auffichtsrat der KBG . in den Marken , sowie beim Vertreter des

Reichsverkehrsministcriums einwandfreies Material hinterlegt , aus
dem ersichtlich sein soll , daß das Geschäftsgebaren des Direktors
nicht im Interesse der Gesellschast liege . Trotzdem wagt er es , die
um ihre berechtigten Forderungen kämpfenden Arbeiter als Be -

trüger und Strolche zu bezeichnen .
Die Organisation hat versucht , die Berhandlungen im Interesie

der Arbeiterschaft und der kommunalen Gesellschaft selbst zu einem

glücklichen Ende zu führen . Die absolute Starrköpfigkeit
des Direktors allein ist schuld daran , daß man zu keinem

Ergebnis kam . Die Berbänds der Metallarbeiter und Transport -
arbeiter fordern vom Aufsichtsrot der KBG . , in dem die Bürger -
meister der Städte Kottbus , Frankfurt a. d. O. , Landsberg a. d. W.

usw . vertreten sind , daß er sich mit ihnen in Derbindung setzt , um
an der Beendigung des Streiks , die nur an der Person des
Direktors scheiterte , mitzuwirken .

Streik der Porliers und Verufsgenosten ? Seit April führen
die im Portierverband organisierten Geschäfts - , Industrie - und
Wohnhausporticrs , die Heizer , Fahrstuhlführer , Wächter und Haus -
reiniger den Kampf um eine bessere Entlohnung . Nach
monatelangen Beryandlungen wurden endlich Schiedssprüche ge -
fällt , die zwar den Wünschen und Forderungen der Berufskollegen
nicht Rechnung trugen , aber angenommen wurden . Der Bund
Berliner Grundbesitzervereine sowie der Verband der Geschäfts - und

Jnduftriehausbefitzer lehnten sie allerdings ab , da sie «mgebkich -in>-

folge der Zwangswirtschaft für Wohn - und gewerbliche Räume

nicht in der Lage sind , irgendwelche Zugeständnifse an ihre Ange -

stellten zu machen . Die Mieter aber weigern sich, den Kollegen ,
die doch hauptsächlich für sie arbeiten , auch nur einen Pfennig zu
zahlen . Von der Organisation , dem Deutschen Portierverband ,
wird alles versucht , den Kampf zu vermeiden . Beantragt

ist , die Schiedssprüche verbindlich zu erklären . Sollte dieser

Antrag abgelehnt werden, , dann ist der Kampf u n v e r m e i d -

l i ch und mehr als 2S 000 Berufskollegen wären gezwungen , genau
wie im vorigen Jahre den Kampf mit aller Schärfe gegen die Haus ,

besitzer aufzunehmen .

Afa - Bund . Ausschuß - Mitglieder des Ortskartells Sroß - verNo !
Heute abend 7 Uhr im Saal I des GewerkichastShaufeS , Engel »
ufer 24/2S : Plenarverfammlung der GewerlschaftSkommilsion .
Tagesordnung : Gast wirtS streik . Erscheinen aller Ausschuß -
Mitglieder ist Pflicht .

Bauarbeiter . Die Steinholzleger und Helfer befinden
sich im Streik . Es ist strengstens darauf zu achten , daß auf keiner

Baustelle Streikarbeit ausgeführt wird . Etwa vorkommende

Fälle sind sofort der Streikleitung zu unterbreiten . Deutscher Bau -

arbeiteroerband , Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 , Zimmer 58.
Tel . Moritzplatz 4093 , 8792 . — Die Sektionsleitung .

Die Gewerkfchafisunterkommissionen Adlershof uud Oberschöne -
roddc traten zu der konstituierenden Sitzung als G e w e r k f ch a f t s -
unt erkommiffion für den 15 . Bezirk zusammen . Als
Obmann wurde Friedrich Bomke , Berlin - Oberschöneweide , Frischen »
straße 27, als Stellvertreter Karl Karuszeit , als Kassierer Paul
V o l k m a n n und als Schriftführer Wilhelm Lach mu n d gewählt .
Revisoren sind Otto P a m p , Wilhelm Schwab und Richard M i e r .
Als Kontrollkommission für die Verteilungsstelle des ADGB . in

Adlershof wurden Wilhelm Schulz , Wilhelm Becker und Karl

Wachtel bestimmt . Es wurde einstimmig beschlosien , den jewei »
ligen Vorsitzenden des Erwerbslosenfiirsorge - Ausschusies sowie die
Vertreter der drei sozialistischen Parteien im Derwaltungebezirt 15
mit Sitz und Stimme zuzulassen . Das Sportkartell wird ersucht ,
einen Bertrerer zu entsenden , während die Unterkommlssion Fritz
Thieme in das Sportkartell delegiert .

Der Streik der Maurer beim Dochumer Berein , der fast zur
völligen Stillegung des ganzen Werkes führte , ist beigelegt worden .

Montag fanden im Reichskommisiariat in Dortmund längere Der -

Handlungen statt , die damit endeten , daß die Arbeitgeber einen vom
Bertreter des Reichsarbeitsmini st eriums vorge -
schlogenen Vergleich annahmen . Eine stark besuchte Bersomm -
lung der Arbeitnehmerorganisationen stimmte auch diesem Ber -

gleichsvorschlag zu. Die Versammlung beauftragte aber ihre Or °

ganisation , den neuen Lohntarif , der am 1. November in Kraft tritt ,
sofort wieder zu kündigen .

Melallarbeilerflreik iu Holland . In Rotterdam . Utrecht , Dort -
recht und Deventer ist ein allgemeiner Metallarbeiterstreil aus -
gebrochen . In Rotterdam streiken 10 000 Arbeiter .

Die Einigung in der Metallindustrie in Mailand ist noch in
letzter Stunde erfolgt , da die Arbeitgeber sich bis Jahresschluß noch
dem Tarif richten wollen . Der Metallarbeiterstreik in Genua da -
gegen hat sich auf ganz Ligurien ausgedehnt .

SPD. . Mctallarbeltervertrauen »leute und - BetritburZt « besucht bestiuuut die
heutigen V- zirksIonfcr - nzcn in den belannten Lokalen .

Zentralo - rb - nd der LlngesteMe ». Leute . Chirurgicmechanlk : Mitglieder -
Versammlung 7 Uhr in den Eophien - SSlen , Eophienllr . 17/18. — Recht »-
anwaltsbureaus . - Mitgliederversammlung 7th Uhr im Schultheiß , Nene Jakob -
straße 24/2Z. — Epezialgeschiifte : Mitgliederversammlung 7H Uhr iu der Reuen
Philharmonie , nöpeniaer Str . 9S/S7.

Deutscher Tran »portarb «iter »erb - »l >. Branche der SeschSstskulscher ,
Lagerarbelier und »arbeiterlnnen au » den Rohproduktendetrieben , Alt - Flascheu -

. . . . . . .. .

7 Uhr , im Dewerkschaft »hau », Engelufer 21/25, B«trleb »rdt »- , »»bleute - und
Vcrtraucnomännervcrsammlung . — Branche Bau - und Arbell »kutsch «re
Donnerstag 7 Uhr bei Feyfara , Mclchiorstr . 15, BertrauenOmSnnersitzllng . —
Branche Einzelhandel : Donnerstag 7>4 Uhr in den gentral - Fcstsalen , Alte
Iakobstr . 82, Branchcnversammlung . Berichterstattung Uber die Verhandlung
vor dem Schlichtungsaueschuß betr . Abschluß de» Manteltarif ». R>" glied »buch
ist mitzubringen und dient al » Legitimation . >

Wertmcistervcrband , Bez. Ib. Fachgruppe Papier : Berein »versammlung
Freitag 5 Uhr im Sckiullhciß . Neu « Iakobstr . 24' 25.

Berlin .

Perantn ». fllc den rcdakt . Teil : Dr. Werver Pelser , Charlottenburg ! für An-
zeigen : Th. Klocke, Berlin . Verlag VorwSrts - Verlag ffi. m. b. H. , Berlin . Druck :
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Nr . Zl�ZS . Iahrgattg Beilage ües Vorwärts
Mittwoch , 2 . November 1921

Gegen öie Stillegung von Reichsbetrieben .
Vom Zenkralbelriebsrat der Werke Spandau und hafelhorst er

hatten wir zu der drohenden Schi chung einiger Abteilungen der

»Deutschen Werke " folgende Darstellung :
Der Botschafterrat hat unter Würdigung der Tatsache ,

daß in den ehemaligen Heereswerkstätten mit der Umstellung auf

Friedensartikel der Anfang bereits gemacht war und unter der aus

drücklichen Bedingung , daß kein Kriegsmaterial hergestellt werden

dürfe , am 10. Februar 1920 durch eine Note an die deutsche Re

gierung das Weiterarbeiten in diesen Betrieben gestattet . Wenn

auch nach Artikel 1S9 des Friedensvertrages von Versailles alle für
die Anfertigung von Kriegsgerät bestimmt gewesenen An -

lagen , Werkzeug « und Maschinen zu zerstören waren , hat jedoch die

deutsche Negierung es erreicht , daß die früheren Heeres - und Marine -

betriebe unter besonderen Bedingungen weitergeführt werden

konnten .
Vor ganz kurzer Zeit hat die Arbeikeroerkretuag des Werkes

Spandau und haselhorst in Würdet ! : z der oben angegebenen Be¬

dingungen es abgelehnt , selbst nur Zielmusitlon anzvsertlgen .

Nachdem nun im fortwährenden Konkurrenzkampf mit der

übrigen Industrie es gelungen ist , brauchbare und preiswerte Fa -

brikat « auf den Markt zu bringen , kommt die Interalliierte

MilitLrkontrolltommisfion her und verlangt .

1. daß in den Fabriken Haselhorst und Erfurt die Her -

sicllung von Jagd - und Sportwaffen spätestens am 1. April 1922

endgültig einzustellen ist . Die Einrichtung der beiden Werk -

siäklen ist unter ständiger Aufsicht der Interalliierten Wittkärkon -

krollkommisston und den zuständigen Distriktskommissionen voll -

zogen worden . Millionen von Mark sind für die Herstellung der

Schnitte . Stanzen , Gelenke usw . verausgabt worden . Jetzt , nachdem

wir endlich so weit sind , daß wir Klassenfabrikate , an die selbst

die berühmte belgische Waffenindustrie nicht heranreicht , herstellen .

will man mit einem Schlage die Existenz von mehr als 5000 Ar -

bsitern und Angestellten , um einer lächerlichen Furcht willen , ver -

Nichten : denn die Einstellung der Fabrikation der Jagdgewehre ,
Teschinzs usw . bedeutet die Schließung der Werke Haselhorst und

Erfurt . Spezialmaschinen und Anlagen , die irgendwie zur Her -

ftellung von Infanterie - oder Maschinengewehren
hätten verwendet werden können , sind unter der persönlichen Auf -

ficht der Offiziere der Interalliierten Militärkontrollkommisiion z e r -

stört worden .
2. Im Werk Spandau wird der geplante Bau eines neuen

Walzwerkes , das für die Rentabilität und Weiterführung des

Werkes unbedingt notwendig ist und zum Ersatz der gänzlich ver -

alteten Anlagen dienen sollte , verboten . Ebenso der Bau von

neuen Generatoren und Oefen im Hüttenwerk .

Wird dieses Verbot aufrechterhalten , dann werden weiter etwa

6000 Arbeiter und Angestellte in ihrer Existenz bedroht .

3. Das Werk W o l f g a n g , in dem mit Zustimmung der

Distriktskommission Frankfurt a. M. die Fabrikation von Kollo -

diumwolle und Kunstleder wie Reparaturen für die

Eisenbahn aufgenommen worden sind , soll am 31. Oktober 1921 g e -

schlössen und alle Anlagen und Maschinen zerstört oder zerstreut
werden .

Das Werk Wolfgang soll dem Erdboden gleichgemacht werden .

Für die Umstellung und Zerstörung wurden bisher
9 687 693,15 M. oerausgabt . Diese Summe allein läßt schon er -

kennen , daß die Fabrikleitungen den Weisungen der Interalliierten

Militärkontrollkommission bisher nachgekommen sind .

Die Entente hatte 50 Tonnen Schießwolle zur Umarbeitung für

Filmwolle freigegeben . An dieses Material werden ganz außer -

ordentlich hohe Anforderungen gestellt In bezug auf Durch -

flchtigkeit , Farblofigkeit , Reinheit , Biegsamkeit und Besiändigkeit .
Wie uns von der Generaldirektion mitgeteilt wurde , ist e » nach sehr

langen , umfangreichen , arbeit - und geldverschlingenden Versuchen

gelungen , auch hier einwandfreie Ware herzustellen zur Zufrieden -

heit der Abnehmer .
Zur Herstellung von Äunstleder wurden von der Entente

150 Tonnen amerikanisches Pulver freigegeben . Das Pulver wurde ,

nachdem es im Einverständnis mit der Entente durch Vermählen
für ballistische Zwecke unbrauchbar gemacht worden
war , von uns käuflich erworben . Auch diese Fabrikation kam in
Fluß . Jetzt plötzlich verlangt die Interalliierte Militärtontroll -
kommisiion , die Rohmaterialien sollen bis zum 15 . Ok -
tober d. I . verbrannt werden , das sind die 50 Tonnen
Schießwolle und die 150 Tonnen Pulver .

Die Gebäude müssen bis auf den Grund abgerissen ,
die elektrischen und Dampfleitungen herausgerissen werden ,
selbst die unterirdische Kanalisation sei zu zertrümmern . Auf eine
Frage des Betriebsrates , was mit dem Gelände denn angefangen
werden soll , erklärte der Herr der Interalliierten Militärkontroll -
kommisiion :

. 71a , Sie können ja dann Kartoffeln pflanzen . "

Frist bis zum 30. November 1921 verlängert . Aber nicht nur tn
Wolfgang verlangt man die Riederlegung der Gebäude , sondern
auch im Werk Haselhorst sollen 12 Gebäude bis auf den Grund
heruntergerissen und sämtliche Blitzableiter von allen Gebäuden des
ehemaligen Zeuerwerkslaboraloriums müssen abmontiert werden .
Wenn man derartige Verfügungen liest , so muß man sich doch
fragen , sind denn die Mitglieder der Interalliierten Militärkontroll -
kommisiion oller Vernunft bar oder wa » ist mit ihnen los ? Wir ,
deutsche Sozialisten und Republikaner , sind willens , die uns durch
den Friedensvertrag von Versailles auferlegten Bedingungen zu er¬
füllen , und dazu bedarf es der Entfaltung aller unserer Kräfte .
Wir wollen arbeiten , um unseren Verpflichtungen der En -
tente gegenüber nachzukommen , müssen aber verlangen , daß wir von
keiner Seite daran gehindert werden . Es geht um die Existenz von
40 000 Arbeitern und Angestellten . Die Betriebsräte und Beleg -
fchaftcn der Deutschen Werke A. . G. sind gewillt und in der Lage .
jedwede Anfertigung von Heercsgerät und Munition zu verhindern .
Am Anfang dieses Jahres , ein großer Teil der Belegschaft arbeitete
nur 24 Stunden , verlangte man unsere Zustimmung zur Zerstörung
von Dieselmotoren . Wir haben es abgelehnt , uns an
Kulturerzeugnisien , die mit dem Kriege nichts zu tun haben , zu ver -
greifen . Unsere Belegschaft war mit un « einverstanden , trotz der
Arb - itsnot , die in unseren Werken herrschte . Di « deutsch « Ar »
b eiterschaft muß sich darüber klar sein , e« geht hier nicht nur
nur um die 10 000 Arbeiter der Werke Spandau , Haselhorst . Erfurt
und Wolfgang , läßt die Arbeiterschaft der vier Werke da » Ange -
drohte zu . dann kommen die übrigen Teile der Deutschen Werke A. - G.
an die Reih «, und wenn diese erledigt sind , diesenlgen Werke der
Industrie , die auch nur einen kleinen Teil mit Heereslieferungen zu
tun hatten .

Asio unser Kampf ist auch Euer Kämpft

Die Arbeiterschaft der Deutschen Werke A. - G. lehnt « » ab , den
Anordnungen der Interalliierten Mllltärkontrollkommisiion Folge
z u l e i st e n. Die Lammesgeduld der Arbeiter der Deutschen Werke
A. - G. ist zu Ende . Der Generaldirektion und den Werksdirektionen
sagen wir , daß die gesamte Arbeiterfchast , gleichviel welcher poll -
tischen Richtung wir angehören , geschlossen hinter ihnen stehen , um
den Vorstoß der Interalliierten MUitärkontrollkommisiion abzu -
wehren .

«

Protest kn Hanau '
Die Betriebsversammlung de « Werkes Wolfgang in Hanau

hat erklärt , daß st « die Forderung auf Zerstörung der Betriebe
und Maschinen nicht erfüllen werde . Man könnte die Arbeiter -

schaft nur mit Gewalt au « den Werken treiben . Die Ent -

schließung sagt unter anderem : » Die Schließung ist um so unvcr -
ständlicher und in keiner Weif « mit den Bedingungen des Alliierten -

vertrag , in Einklang zu bringen , als dle Arbeiterschaft alle « daran
setzt , um das Werk zu dem zu machen , wa » bei Gründung der
Deutschen Werke zum Ziel gesetzt wurde , nämlich zu einer Stätte
der Arbeit , in der nicht wie früher Produkte zur Vernichtung
von Menschenleben und Gütern hergestellt , sondern im Jnteresi « de »

ganzen Volkes und darüber hinaus im Jntcresie der gesamten
Weltwirtschaft Werte geschaffen werden , die für den täglichen Bedarf
der deutschen Industrie und des Handele bestimmt stnd . "

Wenn nötig , hat der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund an
die Solidarität der Arbeiter der ganzen Welt zu appellieren .

*
Die Reichswerke A. - G. haben bisher Insgesamt 3 7 M I l l i o n e n

Mark an Löhnen ausbezahlt für Zerstörung von Bau -
werken , Maschinen und Material der Reichswerke , wie sie von der
Entente immer erneut bis auf den heutigen Tag gefordert worden
ist . Diese bisherigen Ausgaben , in denen nicht der Wert des
zerstörten Materials enthalten ist , sondern die nur die Löhne
darstellen , beziffern sich für das Werk Wolfgang auf 10 Millionen
Mark , für das Werk Spandau auf 4 —5 Millionen , Kassel auf
1,3 Millionen und Ciegburg 2,6 Millionen Mark .

�deutsche Werke ' unö Sozialisierung .
Unser Münchencr Korrespondent schreibt uns :
Als die Nationalversammlung zu Beginn des Jahres 1921 be »

schloß , daß die ehemaligen Heeresbetriebe nicht an die Privat -
Industrie verkauft , sondern für Rechnung des Reiches auf Friedens -
erzeugung umgestellt und fortbctrieben werden sollten , da hat sie
einen wichtigen Schritt zur Herausbildung leistungs -
fähiger Formen einer gemcinwirtschaftlichen Be -
triebsführung getan .

Es war nämlich von vornherein klar , daß eine Weiterführung
der Werke nur möglich sei bei völliger Aenderung ihrer
Organisation . Man gelangt « dazu , die Betriebe aus dem
Rahmen der allgemeinen staatlichen Verwaltung ganz herauszu -
nehnien . Es wurde ihnen die äußere Form einer Aktiengesell -
schaft gegeben , aber das gesamte Aktienkapital blieb In den
Händen des Reiches , so daß aller Gewinn der Gesamtheit zuflieht .
Auch die letzten Entscheidungen , die sonst der Generalversammlung
der Aktionäre zustehen , werden hier nicht von privatkapitalistischen
Interessenten , sondern von Roichsorganen getroffen . Die
Deutschen Wem A. - G. stellen also eine

Vorstufe eine » sozialisierken Beiriebs

dar . Damit ist freilich nicht gesagt , daß nun jeder Sozialist die Be -
triebsverhältnisse der Dentstben Werke als Ideal betrachten müßte .
Zu ungünstig waren die Bedingungen , unter denen das Unter -
nehmen begonnen werden mußte , als daß man heute schon befriedi -
gende Ergebnisse erwarten dürfte .

Die Besichtigung des Münchener Werts durch die Presse
am 28. Oktober und eine gelegentliche Besprechung mit den Betriebs »
räten des Wertes hat ergeben , daß hier in München in den ehe -
maligen Artilleriewerkstätten zähe Arbeit geleistet worden ist , die
bedeutungsvoll ist nicht allein für die Wiedersrstarkung der deut¬
schen Produktionskraft , nicht allein für die Erhaltung einer Ver -

dienstmöglichkeit unserer In den ehemaligen Heereswerkstätten be -
schäftigten Genossen , sondern auch für die Verwirklichung einer Pro »
duktionsform , die , in der Werkstatt , im technischen Bureau und in
der Verkaufsabteilung erprobt , unserem Wirtschaftsideal vielleicht
mehr vorgeackert hat wie alle hochfliegenden Pläne .

Was da in kurzer Zeit unter den ungünstigsten Bedingungen
geschaffen worden ist , die Umstellung eines Betriebes für Fabrikation
von Geschützen und Lafetten in eine Fabrik für landwirt -
schaftliche Maschinen . Mäkel und Wirtschaft » -
g e r ä t e sowie für Waggonreparaturen , das konnte nur
möglich sein , wenn eine pflichtbewußte Direktion zusammenarbeitet
mit einer Arbeiterschaft , die sich nicht lediglich als Arbcitnehmerin ,
sondern als Teilhaberin und Erbin der Produktionsorganisation be -
trachtet «.

Nun hat die Entente - Kommisiion die Schleifung des Werkes
Wolfgang bei Hanau , die Schließung de » Werkes Erfurt sllr Fabri -
tation von Jagd - und Sportwaffen , die Einstellung der Sport -
wasfenfabrikation in Spandau und den Umbau eines Walzwerkes
in Spandau verlangt bzw . verboten .

Selbstverständlich sehen wir Sozialisten diese » neue unsinnige
Diktat nicht allein vom Standpunkt der berechtigten Empörung über
diesen unberechtigten Eingriff in eine große deutsche Wirtschafts -
organisation an , sondern wir haben auch die Triebkräfte bloß -
zulegen , welche diese bewußte schwere Schädigung eines Betriebes

verursacht haben , dessen wirtschaftliches Ausblühen ein Dorn im Auge
des inkernationalen Großkapilals ist .

Seit mehr wie hundert Jahren haben die von den Deutschen
Werken A. - G. übernommenen Betriebe sich auf dem Gebiet der
Waffenfabrikation betätigt . Es ist ganz klar , daß sie hierin Vor -
bildliches leisten können . Es ist ebenso klar , wenigstens für seden ,
der von Wasfenfabrikation etwas versteht , daß Jagd - und Sport -
gewehre zu Kriegszwecken niemals in Betracht kommen können . Es
ist ebenso klar , daß nach dem Verbot der Entente an die „ Deutschen

43 ] Fräulein .
Bon Paul Cnderling .

Vielleicht konnte der Oberlehrer helfen und raten . Aber

er war jetzt nicht zu Hause . Sie hatte ihn gleich aufgesucht ,
als sie kam , um ein Viertelstündchen mit ihm zu plaudern , der

ihr wie ein lieber , alter Freund war .

Gs klingelte leite und vorsichtig .
Fräulein öffnete das kleine Schiebefenster . Draußen

stand ein kleiner , magerer , anscheinend verwachsener , älterer

Mann . Mit übertriebener Demut zog er den Hut . „Ist

Herr Hermann Görke zu sprechen ? "
Fräulein wußte gleich , wer es war . „ Sind Sie Herr

Cäsar Justitz ?"
„ Zu dienen , gnädiges Fräuleinchen . "
Sie öffnete und ließ ihn eintreten .

Er blieb schüchtern an der Türe stehen . Seine Augen
suchten umher . „Ist Herr Hermann Görke zu sprechen ?"
fragte er noch einmal .

„ Nein . "
„ Da kann ich ja ein andermal wiederkommen . " Cr setzte

den Hut wieder auf . Fräulein sah deutlich : die Krempe war

fettig und abgegriffen . !

„ Herr Hermann Görke ist jetzt gar nicht in Danztg . Er

ist in Zoppot . "
Der Besucher lächelte schlau . „ Das weiß ich bester . Wenn

es sich um gewisse Papierchen handelt , sind die Herren nie zu

Hause . Nun , ich kann ja in diesen Tagen nochmal wieder -

kommen . "

„ Was ist denn das für ein Papier , wovon Sie reden ?

Er sah sie prüfend an . „ Sind Sie das Fräulein Schwester
von Herrn Görke sunior ? "

„ Nein . Ich bin hier angestellt . "

„ So , so. Nun , dann wird Sie daß ja auch gar nicht inter -

essieren . "
Fräulein zuckte verlegen die Achseln . „ Sie kommen aber

ganz umsonst wieder hierher . "
„ Ich sehe ihn seden Tag in der Stadt, " sagte er mit seiner

schleppenden , schleichenden Stimme . „ Nun , er weiß jetzt ja ,
daß ich zweimal hier war . Und mehr wie dreimal kommt

Cäsar Justitz nicht zu den Herren . Nein , mehr nicht . " Und
in diesem Augenblicke bekam sein demütiger Blick etwas Gif -
tiges , Böses . Er war wie der Blick einer Schlange . Fräulein
fuhr zusammen - unter dem Blick .

Mit bescheidenem Gruß entfernte sich Herr Cäsar Justitz .
Wenige Minuten später folgte ihm Fräulein . Sie schalt

sich, daß sie ihn nicht dabehalten und ausgefragt hatte . Sie

mußte über diese Dinge Bescheid bekommen , die so fremd und

drohend waren und so häßlich geheimnisvoll . Aber wie sie
sich auch umblickte , der kleine alte Mann war ihr entschwunden .
Wie konnte er mit seinem schweren schlürfenden Schritt ihr
nur entgangen sein ? Die Straße zur Linken war menschen -
leer : hier hätte sie ihn sehen müssen . So ging sie denn den

Altstädtischen Graben entlang , über den Dominikanerplatz dem

Jahrmarkt zu , der mit laut gellender Stimme immer deutlicher
herüberschrie .

Ja , man brauchte den Dominik nicht zu suchen , er brüllte

so laut , baß man ihm nicht entrinnen konnte . Kein Mensch
aus der Stadt entrann ihm . Wellen von Lärm und Gelächter
überschwemmten und betäubten Fräulein . Auf Minuten ver -
gaß sie ganz , warum sie hier umherging . —

Vom Heumarkt her ließ sich Oberlehrer Sanders von dem
Lärm und Strom mittragen . Kinder und Völker muß man
beim Spiel beobachten , dachte er ; ach, wie hat sich bei beiden

doch das Spiel verändertl

Der Dominik war nickt mehr das , was er in früheren
Jahren , in seinen Kinderjabren . gewesen . Er hatte seine �

Naivität und Kindlichkeit verloren . Man spannte keine Turm « j
seile mshr und sang keine Bänkelsängerlieder . Die romanti - .
schen Gaukler . Zauberkünstler . Reiter , Akrobaten waren längst j
geschäftstüchtige Artisten geworden , die etwas auf sich hielten
und in ihren Fachblättern inserierten . Aengstlich sah die Stadt
auf Feuersgefahr und etwaige Störung der öffentlichen Orb -

nung . Die langen Buden — eine riesige überdachte Holz -
bude , in der sich die Käufer um die bunten Auslagen drängten
— waren versckwunden . Dle Schutzmannschaft stand ge -
schwollen vor Autorität , nervös von dem Gedanken an die
vielen Marktgesetze , die bier übertreten werden konnten . Nein ,
die Gemütlichkeit der alten Zeit war verschwunden .

Aber es war wohl noch mehr verschwunden : Das Publi -
tum verlangte mehr , als was sich einst malerisch auf holperigem

Pflaster hatte aufbauen und sehen lassen . Es war anspruchs -
voller geworden . Die Buden mußten eine gewisse Eleganz
aufweisen , und wenn es auch nur ein Borhang aus Glas -

perlen war . Es verlangte elektrisches Licht und rümpfte die

Nase über die bescheidenen , stinkenden Petroleumlämpchen
der alten Aussteller .

Große Wachsfigurenkabinette hatten eigene Trompeter
und Trommler , eine ganze Kapelle , die forsche Märsche oder

sentimentale Schmalzlieder spielte . Die Artisten mußten gut
angezogen sein . Die Riesendame , die Dame ohne Unterleib ,
das Meerweib und die Degen - und Feuerschlucker standen sonst
einer skeptischen Zuhörerschaft gegenüber . Die Pudel und die

Aeffchcn mußten auf geschmücktem Podium auftreten , oder

man schimpfte über den Dittchen , den der Besuch kostete . Und

die Karussells hatten ihre Pferde mit faustgroßen „Edelsteinen "
geschmückt . Bunte große Bilder prangten am Mittelbau , und

ein elektrisches Orchestrion spielte aus der neuesten Berliner

Operette . Der alte , längst altmodisch gewordene Leierkasten ,
der einst von einbeinigen Invaliden gedreht ward , kam nicht
dagegen auf . Auch die Karussells waren eigentlich nicht mehr

recht modern . Man lief lieber zu den Berg - und Talbahnen .
zu der Luftsckautel , der russischen Schaukel , wo es sich an -

genehm gruseln und aufregen ließ . Alles mußte nach etwas

aussehen und etwas kosten , wenn man sich amüsieren wollte .

Die Anspruchslosigkeit der alten Zeit , die darin doch wohl die

gute gewesen , war verschwunden .
Und Oberlehrer Sanders wandte sich dem bescheidenen

Teil des Dominiks an seiner Peripherie zu . Da , wo die Sechser
und Dittchengenüsse blühten . —

An einer rot verhangenen Bude , wo man Thorner Honig -
kuchen , Katbarinchen und Steinpflaster verkaufte , sah Fräulein
den alten Mann plötzlich wieder vor sich.

Er kaufte ein kleines Päckchen , und Fräulein hörte deut -

lich , wie er Pfennig um Pfennig abzuhandeln suchte , bis da «
dicke Verkaufsmädchen böse wurde und ihn fragte , ob er

„ dwatsch " sei.
Mit schlauem Lächeln steckte er das Päckchen in seine

Ueberziehcrtaschc und ging weiter . Als Fräulein ihn anreden

wollte , fehlte ihr doch der Mut . Unschlüssig ging sie eine Weile

hinter ihm her .
( Forts , folgt . )



Werke " diese Waffen von der PrivaNndustrie tn demsekden Maß «
hergestellt werden können .

Was hat diese neue Maßnahme also nur für einen Sinn :

Lediglich die Schädigung eines vielleicht einzig in der Welt da -

stehenden »sozialisierten Betriebes - , oder wenigstens des Vorläufers
dieser Produktionsstufe — im Interesse der deutschen Privatindustrie
— und , was noch wahrscheinlicher klingt , im Interesse der

ausländischen Sportwaffenindustrie .
Die Durchsichtigkeit der neuen Aktion des internationalen Privat -

kapitals tritt aber am deutlichsten daraus zutage , daß dem Werk
Spandau der Umbau seines Walzwerks untersagt wird . Was soll
hiermit bezweckt werden ? Stinnes und Genossen haben uns das
Vorbild der » V e r t i k a l i s i e r u n g und Du r ch st a f f e l u n g"
des Produktionsprozesses gegeben , vermittels de ' sen sie sich von den
Preisschwankungen ihrer Rohstoffe und chalbfabrikate emanzipiert
haben . Das Walzwerk in Spandau sollte das Rohstoffreservoir der
verschiedenen Werke der Aktiengesellschaft werden , die

Herzkammer der Produktion des vergesellschafteten Betrieb ».
Darum weg damit , sagt sich das internationale Börsen - und Handels -
kapital und gibt feine Weisungen an Herrn Rollet und sein « Hand -
langer .

Roch ist es nicht zu spät ! Die deutsche Arbeiterschaft möge auf
der Hut sein ! Um unsere Sache geht es . Möge unsere Parteileitung
die Vertreter der Zweiten Internationale darauf aufmerk -
sam machen , daß die Entente mit der Lahmlegung der „ Deutschen
Werke " eine Wirtschaftsorganisasion trifft , die dazu berufen ist , der
Pionier auf dem dornigen Weg zur Verwirklichung unseres Wirt -
schaftsidsals zu werden !

_

Groß�erün
Das Vannfee - Unglück .

Drei weite « « Leichen von Tauchern anfgefnnde « .
Seit der fürchterlichen Hochbahnkatastrophe am Gleisdreieck ist

Berlin bis in diese Tage hinein von schweren Verkehrsunfällen ver -
schont geblieben . Das entsetzliche Unglück auf dem Wannse « aller -

dings zerrt weit stärker an den Nerven der Großstadtmenschen , weil
es noch immer unübersehbar ist . Schon der Bedanke , daß sich auf der
alten und vertrauten , oft besungenen und jährlich von vielen

Tausenden befahrenen Havel ein solches Unglück abspielen konnte ,
will manchen unfaßbar erscheinen . Der gestrige Tag nun hat in der

Bergung der Leichen , die mit dem Dampfer Storkow auf den
Grund gegangen sind , weitere Fortschritte gemacht . Es wurden

nämlich drei Leichen an das Tageslicht gebracht .
Ueber den Verlauf der Taucher - und Bergungs -

arbeiten geht uns folgender Bericht der B. S. - Korrespondenz zu :
Gegen 12 Uhr mittags hatte sich an der Unglücksstelle , die mit

einer an einer Boje befestigten roten Fahne gekennzeichnet war , eine
kleine Flottille versammelt , bestehend aus zwei Dampfern der
Stern - Gesellschaft , mit den Vertretern der Behörden an Bord , zwei
großen Schwimmkränen , die von der Gesellschaft für die Bergungs »
arbeiten gechartert waren , sowie Fahrzeugen des Reichswasier -
schutzcs Potsdam . Für die Taucharbeiten hatte sich die Stern -
Gesellschaft den Taucher Pollack aus Tegel verpflichtet . Nachdem
alle notwendigen Vorbereitungen gettoffen und die Luftpumpe für
dm Taucher in Bewegung gesetzt war , stieg dieser hart an der Boje
ins Wasser hinab . Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolatm die
Anwesenden die Bewegungen der Taucherleine . Knapp 2 Minuten ,
nachdem der Taucher den Grund erreicht hatte , gab er das erste
Zeichen mit der Signalleine , damit die sogmannte Arbeitsleine
herabgelassen werde . Dies geschah . Wenige Sekunden später tauchte
aus dem Wasser die an die Leine festgebundene

Leiche eines jungen Mädchens
auf , die an Bord des einen Dampfer » gebracht wurde . Sie wurde
als die eines Fräulein Luise Wenzke aus F irstenwalde a. d. Spree
festgestellt . Die Arbeitslcine wurde wieder herabgelassm und nach
kurzer Zeit wurde mit ihr eine zweite traurige Last , die Leiche einer
Frau Weiler aus Nowawes geborgen , die mit ihrem — ebenfalls
verunglückten — Gatten in Cladow zum Besuch ihres Schwieger -
fohnes geweilt hatte . Weiler war schon am gestrigen Montag von
Beamten des Reichswasserschutzes aus der Havel geborgen . Weiter
wurde der Kadaver eines Hundes sowie eine Reihe von Gepäck -
stücken aus der Kajüte des Storkow nach obm befördert .

Nach beinahe dreiviertelstündiger ununterbrochener Tätigkeit
ließ sich Taucher Pollack wieder an die Oberfläche ziehm . Er ent -
warf eine eingehende Schilderung von der Lage des gesunkenen
Dampfers . Danach ist der Storkow senkrecht weggesackt und ruht
auf dem Grund ohne gekentert zu sein . Der

Versuch des Tauchers , zuerst in die Kajüte einzudringen ,
mißlang , weil die Kajütentür hinter ihm immer wieder zuzuschlagm
und ihm auf diese Weise den Luftschlauch einzuklemmen drohte .
Infolgedesien mußte sich der Taucher zunächst darauf beschränken ,
die der Kajütentür nächstliegenden Leichen und Gepäckstücke �zu
bergen . Der Taucher versuchte auch durch eins der Kajütmfenster
in den Raum einzudringen , doch erwies sich dieses als zu klein .
Das zweitcmal stieg Pollack mit einem Stemmeisen bewaffnet
hinab , mit dem er die Kajütentür aus dm Angeln brach . Jetzt drang
Pollack in die Kajüte selbst ein , und es gelang ihm nach kurzer Zeit ,

ein weiteres Opfer ,
eine 26jährige Frau , zu bergen . Die Personalien dieser Ler -
unglückten tonnten bisher noch nicht festgestellt werden .

Leider mußten die Taucharbeiten kurz nach 3 Ubr nachmittags
vorzeitig abgebrochen werden , da der aufkommende Wind die
Flottille zum Treiben brachte , so daß der Taucher schleunigst hoch -
gezogen werden mußte . Nach Ansicht Pollacks ist es ausgeschlossen ,
daß sich die Leichen der noch oermißten zwölf Passagiere alle in
der Kajüte des Storkow befinden . Danach ist damit zu rechnen ,
daß eine größere Zahl , als bisher angenommen , vom Deck des
Storkow weggespült worden ist , so daß infolgedessen noch weitere
Opfer in der Havel treiben .

Die Zahl der geborgenen Leichen beträgt jetzt also insgesamt
fünf , die der Geretteten 36. Es werden noch neun Personen vermißt .
Das Wrack liegt über 7 Meter tief unter dem Wasserspiegel und ist
zum Teil schon verschlammt . Die Hebungsarbeiten sollen am heutigen
Mittwoch früh beginnen , man rechnet damit , daß sie etwa zwei Tage
in Anspruch nehmen werden . Das Wrack des „ Storkow " wird dann
nach der Potsdamer Werft der Stern - Gesellschaft abgeschleppt werden .

Eine Erklärung des Potsdamer Nachtklubs .
Der Vorsitzende des Potsdamer Nachtklubs , Kurt Müller , erläßt

eine Erklärung , in der es heißt :
„ Der Dampfer „ Kaiser Wilhelm " verließ am Sonntag 11 Uhr

vormittags Wannsee zu einer Fahrt Potsdam —Werder —Paretz —
Nedlitz —Wannsee . E » ist allo ausgeschlossen , daß ein unsachgemäßes
Passieren der Sacrower Fähre , das von mir auch nicht bemerkt
wurde , nach einer Fahrtzeit von zirka 46 Minuten auf die Einwirkung
von Altohol zurückzuführen ist . — Die ganze Fahrt verlies in lustiger
Stimmung unter Absingung gemeinschaftlicher Lieder , ohne jemals
die schicklichen Grenzen zu überschreiten . Von einer Bezechtheit der
Fahrtteilnehmer kann keine Rede sein . Von feiten des Klubs wurden
dem Schiffspersonal einige Glas - Bier , in der Hauptsache aber heißer
Kaffee und Brote zur Verfügung gestellt . Einladungen des Schiffs -
Personals zum Genuß von Spirituosen wurden von den anwesenden
Vorstandsmitgliedern verhindert . Bei der Ankunft in Wannsee , die
bereits 6,30 Uhr nachmittags vor Dunkelwerden erfolgte , war die
Führung des Damokers einwandfrei , was schon durch das fach -
gemäße Anlegen am Steg des Klubs , der infolge ungünstiger Lage
von größeren Dampfern schwer anzusteuern ist , bewiesen wird . Um
5,40 Uhr nachmittags war der Dampfer entlassen , und somit entfällt
auch von diesem Zeitpunkt ab jegliche moralische Verantwortung des
Klubs . Der Dampfer verließ den Steg , wie durch einwandfteie
Zeugen festgestellt ist , mit vorschriftsmäßiger Beleuchtung "

vk folgenschwere Velnretfd .
wohnungsamlbeamke unter Anklage .

Die Prozesse gegen Wohnungsamtbeamte wollen kein Ende

nehmen . Eine Bestechungsaffäre bei der Wohnungsinspektion II ,

Berlin , Potsdamer Str . 40 , die schon die Oeffentlichkeit beschäftigt
hat , kam vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Dr . W e i g e r t zur Verhandlung . An -

geklagt waren die Architekten Albert Robert und Edmund
S t e l m a z i k.

In einer öffentlichen Wahlversammlung in Pyrmont im Mai
1920 hatte der deutschnationale Abgeordnete Geheimrat Hilgenberg
gesagt , er könne Namen von Beamten nennen , die im Berliner

Wohnungsamt bestechlich seien und für behördenseitige Genehmi -
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|| An unsere Leser ! ||
| | Wir bitten unsere Slbonnenten . den Abonne « i |
| 1 mentsbetrag bei der in diesen Tagen erfolgen « | |
| | den Vorlegung der Monatsquittung sofort an | |
| | die Botenfrau zu zahlen , um derselben das | |

unnöttge Treppensteigen zu ersparen .

II „ Vorwäris " - Vsrtag G. m. b�K . IJ
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gung der Zuweisung von Wohnungen persönliche Gebühren in Höhe
von Tausenden genommen und gefordert haben und noch im Amte

seien . Um nähere Angaben ersucht , teilte Geheimrat Hugenberg
einen Tatbestand mit , welcher ihm durch den Berliner Rechtsanwalt
Donner zur Verfügung gestellt war . In Uebereinstimmung mit

diesem Bericht ist die Anklage gegen Robert wegen Vergehens gegen
die Verordnung vom 3. Mai 1917 , gegen Stelmazik wegen Beihilfe
erhoben worden .

Robert war bei dem Wohnungsamt Berlin , Inspektion II , zu -
nächst als Sachverständiger , dann als Leiter des Wohnungsnach -
weises täsig , der im Einzelfalle seinem Vorgesetzten Bericht zu er -
statten hatte , in dessen Händen die Entscheidung lag . Maßgebend ist
der Regierungsbaumeister Lange und dessen Stellvertreter
Streit . Nun hatte ein schwedischer Mullimillionär namens

Christensen im März 1920 für IVs Millionen Mark das Haus
Viktoriastr . 31 gekauft . Er stellte bei der Wohnungsinspektion II
den Anttag , ihn in die im April freiwerdende Dreizehn -
zimmerwohnung im ersten Stock seines Hauses einzuweisen .
Da er hierbei natürlich bei dem Leiter des Wohnungsamtes auf
Widerstand stoßen mußte , machte sich sein Sekretär an den Ange -
klagten Robert heran , um ihn zu bewegen , ihm zu helfen . Der
Sekretär lud Robert und den zufällig mit diesem zusammen¬
getroffenen zweiten Angeklagten nach einer Besichtigung der

Wohnung zum Essen in ein Weinlokal ein , ließ dort reichlich Wein
und Kognak auffahren und ging von dort mit ihnen in die Tonn -

dorf - Diele , wo bis zum Lokalfchluß eifrig gezecht wurde . Wenige
Tage später erhielt der Sekretär für Herrn Christensen auch die

Einweisungsbescheinigung , so daß Christensen die Dreizehnzimmer -
wohnung beziehen tonnte . Nach Empfang dieses Bescheides trat der
Sekretär des Schweden mtt der Behauptung hervor , Robert habe
von ihm 20 000 M. als Gegenleistung für die Einweisung in die

Wohnung erhalten . Er will , da fem Rechtsbeistand ihm abriet , an
die Angeklagten eine Zahlung nicht geleistet haben . Das Ende vom
Liede war schließlich , daß Christensen die Wohnung nicht
bezog , sondern sie an die l e t t i s ch e G e s a n d t s ch a f t für eine

Jahresmiete von 96 000 M. kurze Zeit darauf vermietete .
Die Angeklagten bestritten mit aller Ensichiedenheit , Be -

stechungsgelder gefordert oder erhalten zu haben . Aus der Beweis -

aufnähme ist noch zu erwähnen , daß Christensen inzwischen in bittere

Fehde mit seinem Sekretär S ö l b e r g geraten ist : dieser soll dem

Christensen große Summen unterschlagen haben und sich jetzt in
Kanada aufhalten . Di « in Frage stehende Wohnung war , wie der

Hausverwalter Rechnungsrat Walther bekundete , tatsächlich für
96 000 M. an die lettische Gesandtschaft vermietet worden , sie war

jedoch möbliert , und es hat jetzt eine Ermäßigung auf 60 000 M.

stattgefunden .
Die Rechtsanwälte Dr . Sa eng er und Dr . Kurt Pincus

verttaten den Standpunkt , daß auf die unbestimmten Angaben eine »

Ausländers , der nicht an Gerichtsstelle erscheine , bisher unbestrafte
Leute unmöglich wegen eines so schweren Vorwurfes verurteill
werden können . Nach mehrstündiger Verhandlung beantragte
Staatsanwaltschaftsrat Dr . Berliner die Vertagung , obgleich
er schon in der Teilnahme an dem Zechgelage eine Annahme per -
sönlicher Dorteile durch die Angeklagten erblickte . Der Staatsanwalt

hielt ober evtl . noch weitere Beweisaufnahme für erforderlich ,
insbesondere zur Feststellung , zu welchem Termin die Angeklagten
auf gewissenhaste Erfüllung ihres Amtes oerpflichtet worden find . —
Der Gerichtshof hielt letzteren Punkt für sehr wesentlich und setzte
die Fortsetzung der Verhandlung aus Sonnabend , 5. November ,
9 Uhr , an . _

Die sozialdemokratische Stadtverordnetenfraktion

hat sich gestern konstittiiert . Sie wählte zu ihrem ersten Vorsitzenden
den Genossen 5) e i m a n n , zum zweiten Vorsitzenden den Genossen

Czeminski , zum ersten Schriftführer den Genossen Theodor
Fischer , zur zweiten Schriftführerin die Genossin Scholz , zu
Beisitzern die Genossen Stadtrat Kohl , Franz Krüger und

Dr . Borchardt . Die Fraktion beschloß einstimmig , in der

Stadtverordnetenversammlung bei der Wahl des

Vorstandes selb st ver ständlich den Anspruch auf
denPostendeser st e n Vorstehers zu erheben , weil sie
jetzt die stärkste Fraktion ist . Sie wird für diesen Posten den Ge -

nassen Franz Krüger vorschlagen .

Neue Satzung für diehausgewerblicheKraukenverficherung
Die Stadtverordnetenversammlung hatte 1914 dem En ' wurf

einer Satzung für die hauSgewerblicbe Krankenversicherung im Ge -
meindebezirk Berlin zugestimmt . Diese Satzung ist zurzeit noch in
Kraft . Da « andauernde Sinken de « Geldwertes hat es notwendig
gemacht, ' die bisherige Befreiungsgrenze von 2600 M. jährlichen
Gesamteinkommen » auf 15 000 M. zu erhöben . Andernfalls bleibt
bei den jetzigen Lohnverhältniffen für einen großen Teil der Haus -
gewerbetreibenden die Möglichkeit , sich durch Stellung von Be -
freiungSanträgen — Absatz II der Satzung — für ihre eigene Person
der Krankenversicherungspflicht zu entziehen . Dies ist aber bei den
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisien ein durchaus unerwünschter
Zustand , weil damit die beabsichiigte Wirkung der Satzung nahezu
aufgehoben wird . Um einheitliches Recht zu habe » , hat der Ma -
gistrat eine neue Satzung für den Bezirk der erweiterten Stadl «
gemeinde Berlin aufgestellt und der Stadtverordnelenversammlung
eine entsprechende Borlage gemacht .

falsche Reichsbanknotcn zu tOO M .

Von den Reichsbanknoten zu 100 M. mit dem Datum vom
1. 11. 1920 . die seit Anfang Januar d. I . dem Verkehr zugeführt
wurden , sind jetzt Fälschungen aufgetaucht , die als solche durch das
Fehlen des Wasserzeichens oder durch Abweichungen im Wasser -
zeichen wie auch an dem nur vorgetäuschten Faserstreifen leicht zu
crleruuu sinkt . Es wird daher nochmals daraus hwgewiesen , daß

h\ t echten Koten dieser Ausgab « auf der Mitte der Näcklett » eine «

kupferbraunen Fase , streifen tragen , der nicht in aufgedruckten Färb -
strichen besteht , sondern auS Pflanzenfasern die in das Papier ein «

gelassen sind und sich mit einer Nadel loslösen lasten müsien . Die

echten Noten tragen ferner auf dem rechten und linken unbedruckten
Rande ein Wasserzeichen * 100 ♦ M. ♦ 100 * M. , das auf
dem einen Rande in Heller , auf dem anderen in dunkler Ausführung
erscheint . Vor Annahme dieser Nachahmungen sei also gewarnt !

Teuerungszufchüffe für Schwerkriegsbeschädigte . Die Annahme «
frist für die Stellung der Anträge ans Zablung der Teuernngs -
Zuschüsse zu den laufenden BersorgungSgebübrnissen an Schwer «

kriegSbeschädigte und Kciegerwilwen ist bis Ende dieser Woche , also
bis zum 5. November verlängert . Die Abfertigung erfolgt in der

Zeit von 4 —6 Uhr nachmittags in den bekanntgegebenen Dienststellen .

Zu dem Poflraub iu Ketzin . Die AuSraubung deS Postamtes
in Ketzin an der Havel ist noch nickt weiter ausgellärt . Für die

Ergreifung der noch unbekannten Täler und die Wiederherbei «

schaffung ihr . r Beute ist jetzt eine Belohnung von 10 000 M auS «

gesetzt . Für die Ermittlungen von Bedeutung ist der Umstand ,
daß den Räubern neben einer verbältniSmäßig kleinen Summe von

Bargeld ein großer Posten Wertzeichen , insbesondere auch Steuer «

marken in die Hände gefallen sind . Es handelt sich » m Marken in

den Werten von 6 bis 200 M. Mitteilungen zur Ausklärung des

Raubüberfalles sind beim Raubdezernat der Berliner Kriminal -

Polizei im Zimmer 80 zu machen . Alle Angaben werden vertraulich

behandelt .

Volkshochschule Groß - verlin . Heute Mittwoch , den 2. November ,
beginnt folgender Kursus : Ltpm ann : Psychologische ErziehungSsrageii ,
Miitenwaldcr Straße 34/37 . abends 8 Uhr . — Morgen Donnerstag , den
8. November , beginnt folgender 5kurfuS : Lipmann ; Psychologische
ErziebungSftagen , Friedenau , Gymnasium am Maybachplatz , abends 8 Uhr. —

Hvrertarten in den bekannten Verkaufsstellen und an den Lehrstätten .

Die Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit .
Zweigstelle Gr . - Berlin , veranstaltet gleich den ihr angeschlossenen
SS Ländern eine öffentliche Kundgebung zur Abrüstung am
Freitag , den 4. November , abends S Uhr , im Bürgerfaal deS Berliner Rat -
yaujeS , gemeinsam mit der Ortsgruppe der deutfchen Friedensgefellschast .
ES sprechen die englische O u ä l e r i u Miß G i l e s und Pfarrer B l e i e r.

„ Fidele Brüder " im Rosetheater . Die neue Direktion Saenger
des Rosetheaters brachte ihre zweite diesjährige Uraufführung her -
aus . Man stellt sich in der Großen Frankfurter Straße nun auch
endgültig auf die „ neue Zeit " ein . „ Fidele Brüder " nennt sich das
Stück . Die nicht mebr ganz unbekannte Fabel , daß ein „ällerer
Herr " , der sehr unter dem Pantoffel steht und von seinem Haus -
brachen weder Haus - noch Kassettenschlüssel erhält , seine Zuflucht
zu einem fingierten unehelichen Kind nimmt , das er angeblich unter -

stützen muß , wird hier in drei Akten behandelt . Wie denn über -

Haupt das immer noch dankbare Grundthema : „ Die älteren Herren "

ist . Zwar sind weder Inhalt noch Musik erschütternd . Da nun aber
wacker gespielt wurde , die Regie ein paar hübsche Einfälle hatte und
die Ausstattung recht geschmackvoll war , so konnte ein runder Erfolg
gebucht werden . Gustav Adolf Henkels in der Haupttolle war
mitunter merkwürdig befangen , aber im übrigen ein „fideler Bruder " .
Karl Stephan gab eine famose Type von Partosfelhelden . Char -
mant spielt und singt Paula Moser , prickelnd und flott war Trude
P o l z i n , während man Margarete Saenger in einer größeren
Tanzrolle sehen möchte . Lotte von S i e r o w gab einen derb karri -
kierten Hausdrachen höchst ulkig . Die tüchtige Regie des Herrn
Ebers muß das Ganze noch schärfer zusammenfassen und flotter
herunterspielen . Als Verfasser zeichnen l ' Orange und Oskar Engel ,
als Komponist zeichnet Ooertheid . Kapellmeister Mulack bemühte sich
mit Hingabe um die Begleitmusik .

Zilmschau .
Sin neuer Slfrikafilm . Der Asrikaforicher HanS Tchomburgk . vrr

über 22 Lahre im dunklen Erdlcil weille und für den Spälherbst eine ncuc
Expedition nach Afrika vorbereitet , bringt als zweiten dicsjäbrigen Spiel
film bei der Ueberfee . Film - A. - G. den SechSaktrr . Eine Werne unler
Kannibalen " bcrauS , für de » eine große Reihe von der letzten Expedition
stammender Afrika - Originalaufnahmen Verwendung gesunden haben .

aller Welt .
Schwere Stürme in der Nordsee . Der gesamte von Hamburg

ausgehende Schiffsverkehr stockt wieder wegen schwerer Südwest «
stürme . Der auf der Reede von Altenbruch liegende dänische
Dampfer Danela wurde von einem ausgehenden englischen Dampfer
angerannt und erheblich beschädigt . Man befürchtet weitere Schiffs -
Unfälle .

Die Typhusepidemie in Polen . Aus Polen kommen ungünstige
Nachrichten über eine außerordentliche Verbreitung , die die Fleck -
typhuSepidemie in Galizien und in Kongreßpolen genommen hat .
Von April bis September sollen nicht weniger als 122 634 Fälle
lonstatiert worden fein . Der Grund für diese außerordentliche Ver -

breitung wird in der Hauptsache auf das Fehlen von Medikamenten
und hygienischen Einrichtungen zurückgeführt .

Wirishausstteit mit Todesersolg . In Saarbrücken entstand
am Freitagabend zwischen Zivilisten und französischem Militär in
einer Wirtschaft «in Streit , der sich auf der Sttaße fortfetzte . Der
Buchhalter Jennewein wurde von den Soldaten zu Boden geschlagen
und durch Stiche am Kops so schwer verletzt , daß er bald noch
seiner Emlieferung im Krankenhaus starb . Die Soldaten sind fest -
genommen worden .

Fllegertod bei Tolmeln . Bei Tolmein am Jfonzo find zwei
Flugzeuge verunglückt , die im Auftrage der italienisch - rufsvchen
HilfSliga einen Flug Turin - Moskau aueführen sollten . Beide

Flieger wurden getötet , während die übrigen Jniasfen unverletzt
blieben . Ein drittes Flugzeug halte vor einigen Togen in der «
selben Gegend eine Rotlandung vorgenommen und war von seinen
Insassen im Stiche gelassen worden .

Französische TNililärjvfliz . Das französische Militärgericht im
deutfchen Trier verurteilte den KreiSschulrat Schmock aus Bonn
wegen . Aussprechen ? von Schimpfworten über die Besatzung ? -
trupppen " zu 3 Monaten Gefängnis und 3000 M. Geldstrafe .
Nähere Angaben fehlen .

_ _

Briefkasten üer Neüaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . — Jeder silr den Brief¬
kasten bestimmten Anfrage sllge man einen Buchstaben und « ine Rummer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Lprechslunde , Lindenstr . 2,

t . Hof pari . link », vor . Echriftstltcfe und Verträge sind mitzubringen .
F. IS. t . Ob Sie dort noch Anstellung erhallen , wissen wir nicht . Fsir

die IN „Linbenhof " noch verssigbaren S0 Wohnungen ist längst eine vielfache
Zahl Aohnungsuchenber - orgemcrlt . 2. Bezittsami Schiineberg , Rathaus , am
Rudolf » Wilde - Platz . Z. Bereinigung für Ztriegibeschädiatenanstedlung , (Sc-
s-hästsfllhrer Dr. Alexander , Tchäniberg , Stubenrauchstr . 10. — fi . 6. St . 87.
Die Pflichtfortbilbungsschule mutz besucht werden . Die Wahlfortbildungsschule
gilt nicht alz ausreichender Ersatz .

L. 3i . Hebammenlehronstalt in Reukiilln , Aariendorser Weg 28 —R. Die
Kosten betragen etwa 4000 M. Zwischen 20 und 80 Jahren . — Sch. ZUZ. 1. Ja .
2. Rein . — Z. S. IM». Bezirksvorstand SPD . lGertrub Iänichen ) , Berlin ,
Lindinstr . S. — 8 - 1 . Unsere » Erachtenz sind Sie Deutscher . Ein etwaiger
Antrag ist an das Polizeipräsidium zu richten . — W. L. Z. Unseres Wissens
ja . — P. S. »0. Ein Anspruch dilrste dem Bertreter zustehen , aber nicht in
der gesorderten Höhe. Suchen Sie eine Verständigung mit ihm herbeizuführen .
Wir halten tOO M. für angemessen . — L. taulend ». t. Ja . Der Pflichtteil
beträgt die Hälft « de» gesetzlichen Erbteils . Roch Ihrem Tode. 2. Ja . Das
Testament mutz ober eigenhändig geschrieben , mit Ort und Datum versehen
und unterschrieben sein . — «. ®. 2. Rein . — «. 8. 24. Ein « Aenderung ist
nur insofern eingetreten , als vom I. November ab statt »,40 M. , nur 8,60 M.
i » Abzug zu bringen sind .

_ _ _

Wetterbericht bis Donnerstag mittag . Zeitweise heiter , aber
kühl und unbeständig . Im östlichen Küstengebiet noch ziemlich zahlreiche ,
sonst nur vereinzelte , messt geringe Regen - und Graupelschauer bet frychea
UDj» c ü) c]Iii nj ux



Sroß - öertkner yarteknacbrkchtea .
heuke , ZNitkwoä ) , den 2. November :

� Arcis Prenzlauer Tor . 6Mi Uhr Zusammenkunft aller Funkttonilrinnen bei
Winzer . Christburgcr , Ecke WinsslraKe . Erscheinen unbedingt erforderlich .

S. Abt . ( früher 2ö. ). Die Mitgliederverjammlung findet nicht heute , sondern
erst am Freitag , den 4. November , statt .

11. Abt . Umständehalber findet die Mitgliederversammlung nicht statt .23. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Senef - Iderstr . I.
Themat „Die politische Lage" . Referent Genosse Büchel .

S4. Abt . ( früher 18. ). 7 Uhr in der Turnhalle der Schule (nicht Echulaula ) ■
Litthaucrstr . 18 Mitgliederversammlung . Thema : „ Was lehren uns die !
letzten Etadtvcrordnetenwahlen ?" Referent Weide .

. Abt . ( früher «2. ) .
"

. . . . .
vembe

©« merrtag , den Z. Rovemven

. e>cht «nb- rs . 7 »Ar Mitgliederoerfammlung In der «chnl -«nla Marktftr . 1». Thema : „ Der »orlitze : Parteitag " . Referrnt «mil
Lehmann .

_ _ _ _Preia . PünNNch 7 Uhr Kreisdelcglertenverfammlung im „Tür -
k>scheu gelt ". Breite Str . 14. Da sehr wichtig « Fragen zur Verhandlung
stehen , ist das Erfcheiuen unbedingt notwendig . — Um « Uhr im selbenLotal »reisoorftandsfitzung mit de » Stadträte » und Mitgliedern der
Fraktion .

Prena » » » «»r »a»»i . ftus «»dhet « SchnK «enefekderstr . I . - «chlnh - nfe » Bor .
stobt II : Schule Gethfemanestr . 4. — Südwest : Zentraljugendheim Lindenstr . Z.— Tempelhos : Jugendheim Lyzeum Kermaniastr . 6<7. — Westen : Jugendbeim
Baugewerkschule Kursürstensft . 141.

17. .. . Die Versammlung findet erst am Donnerstag , den
8. November , statt .

tl . Abt . Die Genossen beteiligen sich an der streiomitgliederversammlung In
stliems Festsälen , Hasenheide . Thema : „Bericht vom Parteitag " . Referent

9. Abt . ( früher 87. ) . 7 Uhr MÜS
berger Str . 26. Referent ttohring .
fchaftsrates ".

. . . . . . u,. » im „Artushof " , Perle »
ema : „ Aufbau des Rcichswirt »

Emil Lehmann . Mitgliedsbuch legitimiert . . . .
17. Abt. Grunewald . 8 Uhr Mitgliederversammlung Im Rest . Lindeneck . 1<» Abt . ( früher 42. ) . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Tegeler

Hubertusbader Strasse . Referent Lehrer Hahn . Thema : Erziehungssragen " . Straße 20. Thema : „Christentum und Sozialismus " . Ref Pfarrer ' Dehn .■*. Abt . Wilmersdors . Der Zahlabend findet wegen des Beschlusses der Ge» — - —

82.

werkschaftskommiisson nicht im Viktoriagarten , sondern bei Andreas .
Pfalzburger Str . öö. Ecke Eünzelstraße , statt .

. Abt . Steglitz . Die Bczirksobende finden in den bekannten Lokalen statt .

. Abt. Lichtenrich «. 7>i. Uhr in der Schniaula Roonstraße . Thema : „Bericht
vom Parteitag " . Referent Robert Fcndel .

Neukölln . 92. Abt . Der Zahlabend findet heute nicht statt , dafür am Donners »
tag , den 3. November , abends 7 Uhr . Abtcilungsversammlung im Gam»
brinus , Kaiser - Friedrich », Ecke Hertzbergstrage . Wichtige Tagesordnung ,
daher Erscheinen aller Mitglieder erforderlich . — 98. Abt . TA Uhr Zahl »
abcnde in folgenden Lokalen : 80. und 87. Bezirk bei Belger , Treptower
Straße 23; SC. Bezirk bei Ruppelt , Zlaiser -Friedrichstr . 171: 81. und
82. Bezirk bei Hoffmann . Hertzbcrgstr . 28; 88. und 97. Bezirk bei Arne»
lungsen , Schwarxastraße ; 84. Bezirk bei Günzel , Mareschstr . 1; 96. »nd
98. Bezirk bei Schmidt , Saalestr . 29; 99. Bezirk bei Warnstaedt , Thüringer
Elraße . Bezirk stöllnische Heide : Am Dounrrstag , den 3. November ,

Arlt , Lefsingstr . 19, Sitzung des Abteilungsvorftandcs und der Bezirks »
,rer . Abrechnung und Ausgckbe von Material . — 98. Abt . 7Mo Uhr
hlabende der Bezirke 109, 112, 118 bei Berthold , stranoldstr . 1; Be»

zirke 119 und III bei Ruck, Ringbahn - , Ecke Bergstraße ; Bezirke 197,
193, 114 am Donnerstag , den 8. Roveml M

'
M M

"
' MW

Ecke stnefebeckstr . 84.
ovember , bei Polläkowski , Hermann -

124. Abt . Rahlsdorf . 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Ander », Bahnhofstrbße .
125. Abt . Weißensee . 7Ii Uhr Bczirksabende in folgenden Lokalen : 1. Bezirk

Lage" . Referent
Vortrag . 8. Be.

bei Reimann , Wörthstr . 23-!. Vortrag : „ Die politische
Engel . 2. Bezirk bei Stärke , Charlottenburger Str . 8,
zirk bei Witrftruck , Langhansstr . 64, Vortrag : „ Die Arbeitsschule ._ 4. Be¬
zirk bei Wampe, Lichtenberger St
ordnetenwahl " .

128. Abt. Pankow .

' Str . 8, Vortrag : „Ausfall der Stadtvcr »

gahlabend für Gruppe 1 bei Heinz «, staiser - Friedrich »,
Ecke Berliner Straße ; Gruppe 2 bei Pallas . Mühlenstr . 42; Gruppe S bei
Winter , stissingenstraße . In sämtlichen Gruppe » Vortrag .

188. Abt . Buchhol ; " '

- - - - - - -
-

- - -- - - - -
BerNnerllz. 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung bei stahne . Bei .

Straße 89. ' Thema : „Bericht vom Parteitag " . Referent Mühlmann .
Rowawes . 8 Uhr Mitgliederversammlung im Thalia - Cafe , kleiner Saal . Bor -

trag des Genossen Möhring . Gäste willkommen .
. . . . .pe Pankow :

. . . . . .

sträße ' i�lathaüs), '
Vortrag : „Sozialismus ' und Sozialisierung " .

� Sitzung der Deranügiingskommissson wie aller an unserer
Weihnachtsfeier interessierten Genossen bei Winzer , Christburger , Ecke
Winsstraße .

38. Abt . ( früher 22. ) . TU Uhr in Heinrich » Festfälcn , Große Frankftirter
Straße 80. Thema : Politische Parteien im Ausland " . Rcserent Genosse
statzenstein .

il - Abt . ( früher 7. ). 7 Uhr bei Hohlke, Dcrgmannstr . 69, Funktionärkonferenz .
Die Abteilungsmitgliedervcrsammlung fallt au». Dafür ist die strcismit -
gliedervcrsammlung zu besuchen .

106. Abt . Johannisthal . 8 Uhr erweiterte Vorstandssitzung . Erscheinen aller
unbedingt erforderlich .

Iungsozialisten . Schöueberg - Friebenan : 7 >4 Uhr Gesangsabend bei Groß ,
� Sedanstr . 17. All - jungen Parteimitglieder herzlich willkommen .

Kaub «! und Industrie , die auf dem Bob « »Versammlung aller Angestelteu in Kandel » nb Industrie ,
der SPD . stehen , um 8 Uhr in den IugendsSlrn , Rosenthaler Str . 36. Er¬
scheinen ist unbedingt erforderlich .

Beamte » nd Angestellte der Berwaltungsbehtzrben , die ans dem Boden der
SPD . stehen . Rachm . 4) 4 Uhr im Gcsangsaal des staiser - Wilhelm - Gumiia .
siums , stochstr . 18, Mitgliederversammlung . Tagesordnnng : 1. Stellung -
nähme zu der am 12. und 18. November 1921 tagenden Sitzung des Reichs .
beamtenbeirates . 2. Beamten - und Angestelltenfragcn . 8. Gehalts -
hewegung . 4. Berichiedcnes . Erscheinen dringend notwendig . — Der
SPD. - Derbeausschuh der Beamten und Angestellten der Verwaltung »-
dchörden . _

Jugenüveranftaltungen .
Berel » Arbeiter . Jugend . Sekretariat : SR . 6«, Lindenstr . 8, 2. Hos link »,

2 Treppe » rechts . Telephon : Mpl . 121 68—10.

Mitgliederversammlungen am Mittwoch , den 2. November :
fchnlenweg : Jugendheim Ernstste . 16. — Friedrich . . selb «: Jugendheim
»ummelsburger Straße 69. — Fricdrlchshagen ! Iugendhewi
ierstr . 192a. — Sroß- Lichterfeld «: Jugendheim Albrechtstr . 14». —

.: Jugendheim Aiolffü . 25. — staulodorf . SSd: Jugendheim Moltke -
ftraße 1. — Lichtenberg : Jugendheim Parkaue 19. — Mahlsdorf : Jugendheim
Schule Walderseestraße . — Marieudars : Jugendheim Schule stänigstraße . —

Baumichulenwej
Schule Rum
Scharnwcbrri
»aulsdarf

Vorträge , vereise unö Versammlungen .
Sin BolLekvnzert ( Opernabend ) de» Blüthuee - orchester » unter Lettungvou Camillo Hildebrand findet am Mittwoch , den 2. November , abends 8 IIb, ,ln der Brauerei Friedrichshain zum Besten des Posterbolungshcims Tempi

statt . Solistin : Angela Sax von der Staatsvver . Eintrittskarten ä 4 M. b
A, Wertheim . — Se,ch «bund der Kriegsheschädiaten . «rieasteilnebmer u,

.). Dvnnei

m
bei

, _ _ _ _ _ _ _, Willing in der Sa
richt über den Sautag . — Reichsocreinigung ehemaliger "striegsgefangencr ,
E. V. , Vezirksgrupve „Südwest " . Versammlung am Donnerstag , den 8. No-
vember , abends 7) 4 Ahr, in Habels Brauerei , Bergmannstr . 5/7, an der Belle »

�, gemeinsame Kundgebung zur Abrüstungswochi !
im Bttrgcrsaal des Rathaule «, Berlin , Neue Königstraße . Es sprechen Pfarrer
Vleicr und Mist Giles ( LuLkerin ) . Freunde der Sache sind herzlich will -
willkommen . — Die Bolloerfammlung de, Theateroerei », „ Mozart 1916", M. d.
D. A. - Th. - B. , findet jeden Mittwoch »ach dem Ersten statt . Referat : „Die
Kunst aus dem Volke für da » Volk . Sitzungslokal : Verlin , Reinickendorfer
Straße 64, bei Welz.

( Schluß de» redaktiauellen Teils . )

29 . Oktober 1921 verschied plötzlich und uner¬

wartet im rüstigen Alter von 58 Jahren , infolge Herz¬

schlages , mein langjähriger treuer Mitarbeiter , der

Tabakmeister

Hillel Fürstenberg .
Sein unermüdlicher Fleiß und seltene Pflichttreue ,
sowie sein bescheidenes , stets hilfsbereites Wesen

haben ihm im Herzen derer , die ihn kannten , ein

bleibendes Denkmal gesetzt .

Alexander Friedmann

Inhaber der Zigarettenfabrik Otto Kressin

Berlin .

Dttlulierllttallaibeiltr -
icrbaid

Berwaltungsst - BerNn
Den Mitgliedern zur

Nachricht , daß unser
Kollege , der Former

ViMü Hartleili
am 28. Oktober ge¬
storben ist.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch , 2. Novbr. ,
nachm. 3 Uhr. von der
Leichenhalle des Süd -
cnder Kirchhofes in
Südende , Piartenhöhc ,
aus statt .

Ferner starb unser
Kollege, der Dreher

Georg Hill
Zehlendors . Alscnstr . 64
am 29. Oktober .

Die Einäscherung er-
folgt am Donnerstag ,
den 8. Novbr. , vorm .
9-/3 Uhr , im Krema -
to - ium Derichtstraße .
Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung er-
wartet 19l,l2

Die Ortsoerwaltung .

Bon der Reif « zurück

Dr . Sadelkow
Friedenau ,

Kaiserallee >29.
Sprechstunden 9- 19 , 4—2.

erb ergrsut . ttaaräielrüb
blnturtarb . viaä . ä RelcticU
Regenerator . Dunkcltallm .
u. ist unverwaschb . 12 . —u.
18. 59M. Otto Reichel .
Bln . 43,SO,EUenbahnstr . 4

Pelz - Hans

Mfßet DetiHMeitenietM
Verwaltunggstelle Berlin 7t 54 , Cinienffr . 83 - 85

Grschästszeltvo « oormittag » 9 Uhr bis nachmittag « 4 Uhr
Telephon : Amt Norbru 186, 1289, 1987, 9714

av

SWW- VMllslllMlW
ffit Sie Settlevsriike ( MeiimSke ) der

Mlltedusttle

SWpe

Leipziger Sir . 0g

Zahlimperleieliteniiig
n�eöffneTQ�I

momlentea . ßelfet
Donnerstag , den 3. Iloarmber , abend » T Uhr

im Lokal von weiaholz , «vipsstr . 3:

Gemeinsame Konferenz
aller Betriebs - und Arbelierräle , Betrieb » .
obleuie und Vertrauensleute für die Betriebe ,
die dem Berbond deutsch . Eleltro - Znftallation »-
firmen . Bezirksverein Berlin - Brandenburg .
der Elellro - Zwangsinnung Neukölln oder
keiner Anlernehmerorganifakion angehören .

Tagesordnung :
1. Bericht über den Tarifadschluß sür die GleNrv - Zn.

stallationsfirmen vor dem SchlichtungsauSschuß
Groh - Berlin am 26. Oktober 1921.

2. Unsere weiteren Aufgaben für die restlose Durch .
sührling de» Tarif ».

Da dieser Tarif mit der ans de » 1. Noorwber I92l
folgenden Lohnwochr in Kraft tritt , muß jeder »etrted
bestimmt einen Vertreter entsenden . Betrieb « ohne
Vertrauenslcut « müssen sofort zur Wahl fchrrttr ».
tzM » Rttgft - dsdnch und «» « weis legtttmiert - HW

Donnerakag , de « 3. Zkooemdor , abend » 7 Ahr
bei SSfet , wederstr . IT :

= Vollversammlung - - - - - -

flflnßioHttMnmiislAMlele
Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben

IW Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt

Zigaretten - Jndustriekartell
Oonnerstog . den 3. A ovember , nachm . «' / , Ahe
bei Schräder . Alte Schdnhanfer Sirahe 23/2 « :

Sitzung für Sarkellvorstand und Industrie .
rakdelegierte

Areltag . den «. Aooemder . nachmittag » «>/ , Ahe
absolut pünktUch , tu demselben Lakai :

Versammlung für sämiliche Funkkionäre
der Industrie

Die aarlelloerbSade .
Dir BranchrakommtMoa der gsgarettenmoschinen -

Uhrrr tagt nicht a», Donnerstag , den 8. , sondern
Montag , den 7. Rooemder , bei Schräder ; die Ber -
lrauenslcute treffen sich um 7 Uhr.
191/13 Die Oetso - rwaltnag .

soweit sie Alitgt . d. vtsch .
Melallarbeiterveeb . sind .

I Donnerstag , den 8. November , abds .
6 Uhr , Schulau/a Koppenplatz

m Donnerslag , de » 8. November , add ».
7 Uhr , Sophiensöl « ( Neiner Saal )

III ( Antergr . 0 u. g) Freitag , 4. Rovbr . ,
n I » aachmitt . 5 Uhr« Rene Philharmonie

IUI ( Antergr . lob . 13 ) Freitag , 4. Novb. ,
n « » add ». 6 Uhr , Schnianla Koppenplatz

V Montag , de » 7. Rooemder , abends
6 Uhr , Sophiensäle ( großer Saal )

W Mittwoch , den 9. Rooemder , nach «.
6 Uhr , Schulaul - Äoppenplatz

W Dienstag , de » 9. Rooemder , aiend »
6 Uhr , Berdandshan », Lintrostr 88,86,
ArieitsnachweissaaL

Tagesordnung in allen Persammlungen :
Ausstellung von Kandidaten zum Betriebs -

räte - Songreß des Deutsch . Metallarbeiter¬

verbandes in Leipzig am S. Dezember 1S21

Sämtliche Betriebsräte ( Ardeiterriite ) müsse »
zu dieser Versammlung bestimmt erscheinen !

191/14 Die OcfaoectoaltaBg

PeBzwaren aller Art
— — Kreuz « und Zobel - Puchae — — •

Pelzmäntel « Sport « u . Gehpelze
olfcrisrt preiswert und gut

Löffler ' s Pelzhaus
Pricdrlchst » IIS —1 19, am Oranienburger Tor

im Hause Caf € Stern " HWU
' ' Eigene Kürschnerei —— — ♦

iSSST' Wir offerieren

CA » 8000 fclzc « gebraucht ,
tadellos erhalten , mit wasserdichtem Uebarzug ,
besonders geeignet für Chautteure und Kutscher ,
von M. 300 . — bis M. 60b . — Ferner Led6rwe « len

mit reinem Wollfutter M. 90 . — bis M. 110 —

„ AGILA" G. m. b. H. , Berlind 9,,� »
" BT« 7609

per Znbn
_ 16 - 200

Platin - , floM - , Sllbnrbruch
kauft wieder zu allerhöchsten Tagespreisen

Laboratorium Seideabacb , Kurfürstenstr . 97 ,
gegenüber Haupteingang Zoo . 8—7, Sonntag T—Z.

Achtung , kein Laden t
Hauptehigang direkt an der Ecke Kurfürstpndamm ,

Eahngebisse

Garantferh FriedenaqualiNär .
überall erhSItlich .

Fabrikant

L. Minies & Co. A. - G. , Köln - Ehrenfeld

Hobel
solange Vorrat reicht kW8 » u alt .
bekannt billigen Preisen .

Tellzahlnng

Möb « l - Gross
Gr . Prankfurter Sir . 141

Jmralldenslr . 8 , Hing. Ackersir . �
| Liefere auch auswärts |

Eiserne ST

tranjport . Kach et�

ÖFEN
ISf MMlft fcBtEYBEI . G

a . a .
�OresOnerstr . C

. BERLIN S. U.

# Klaviere
Teppiche . UtSdatftücke .
pelze . «Sotb - . SNbor -
drnch u. - cSegenitSude
kauft zu höchsten Preisen
Klein , Lhariottendnrg ,
Krummestr . 92 , Will ) 7695

Platin
Gold - , SUberbr . , Zähne

Zi « n
Blei . Kupfer . OuecksiIb . usw,
tauft z,EngrosprLcd »rnow ,
Langeftr , 35. am Schief. Bhf.

TeilzalHan�
Anzüge

Cutaways , Ulster ,
Schlüpfer , Raglans ,

iNaßarb . . ntober . Sachen ,
bequeme biete. Ratenzlg .

Leiser Gottiieb
Noiiendoristr . 22 a II

( NSI «NoIlendonRatz )

ionntae 9-1

k - W leiiiefjlnog
Nefere ich an Beamte und Private priui

AllW ' MllMdkMe
Logerbesuch lohnend

Zitechüder
kauft Metall > Kontor
John , Alte Jakobstr . 138

jedes
Quan
tum

Tuch - Versand Haus
A. brann

Berlin O 27 , Heizmarksstraste 30 .

Alexander 2467,

tz »k1 k? ck» St ck8k» �8t, Sristand . mZSige Lrrise ,
1 I U/LLSS r? reiirahlung . Lhe- , Alimenten - ,a » vnawwwv Stra ( Sachen . Qnadencesuche
Landger . ' Rat Dr . v. Kirchbach , aesellschatt ,
Alexanderai . 45 ( am Alexanderpl , geeenüb . Tietrl ,
( 9—7) . Glänz , trioige I Boobachtg . Tele Könlgst . 3595.

Kriegsanleihe wird zu 84 % in Zahlung genommen .

Des großen Andranges wegen erbitte Besuch möglichst vormittags!

SbilligeTage !
SealplQschmäntel . . 2875 . - Seidenpiüschmäntel . . 1175. -

Pelzmöntel . . . . .5200 . - Molrär - PIOschmäntel . . 810. -

Ulster . . . . . . .215. - Astrachanmantel . . . 368 . -

Kostüme . . . . . .279 . - Mantelkleider . . . . 381, -

Impr. Mantel . . . . 185. - Tuchmäntel . . . . .417. -

Gummimantel . . . . 338 . - Stottröcke

. . . . . .

66. -

Herren - Gummimäntel . . . . 465 . -

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft : Berlin NO,

Mobrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 115

+ierztl. geleitete, inflil .eingefiEi!i. ■ |
HeSanstaitlllr anliul . Bebacillg . i i

Nickt mit d. Höhensonnen - Bcstrahlimss
allein , wiefie jeylallerortS angepriesen u.
ausgeübt wird , werden unsere Heilerfolge

erzielt , sondern gerade durch

unserekombinierteBehandlung
in Verbindung mit den verschiedenen
Arten d . elektrophysikalischcn n. Licht -
Vchttndlnng , die seit lange « Jahren
erprobt und glänzend bewährt ist .

liöl »tße »- llti »si,S >g. ii . ' Qnterluch . , Slafier *
dfllyktfafircn . Pflanzen - u. Kräufcikuren u.
• Bader , SanerltofTlur . , homösp u. mcchaac -
therZPeutliche Beh » vdlg . — Bacftwcisb . gtitc
u. dauernde Teilerfolge bei ISmtl . Krank '
Helten , inneren u. äusseren , toez . chronilch - ,
z . B, Cungen - , fials », fierz - . liiagen - . varm - ,
Ceberleldcn ; RervenlAwäthe , nervöf . Kopf "

Kldimerz -, aligem . fiervoiität , alliem . , nervöf .
Hbfpannuog , Tscisias , Gicht , Rheumatismus ;
iSrntl Haslchläg . , flertit . , Kunden ; Cähm .
fovle Klnderiaijm . ; StoffwechfeDiranül ) . ,
Zuckerhranklsett usw . — frei ». , brlefl . u.
roündl . flBerhcnn . Irlih . bchandelt . u. gcfecilf .
PatlCDten , bieangaben , bor BetBcbnntilitng
in uns . Anstalt anderweitig Ohne Crfoig bc .
bandelt worden gu sein ; 1. Frau fi. fiSgel ,
5achlenhaufenb . Oranienbiirgi,M,lint2rf . -
Vlutunaen u. llervenlelden gehellt . —L. Frau |
Ww. f rltlChlcr . Bln . , MarleilburgerSlr,48 .
Barmgefchwullt geheilt —3. Frau des Herrn
Jnipelt . 0- Heinrich , Berlin - priedrithsfelde , 1
fiiagerviehdof . VoiiLeV . - Knlciiuüggehelll — j
4. HcrtCrld ) Bock, Berlin , T,itteiiltr . 43. Von [
liieren - und Bialeoleiden , ülaiierfucbt , all '
gemeiner « roßerScbwatbegeheilt . —5. Frau ]
Slestaur . Hering , Bln . , Schönhaus . Allee87 . j
Von Bafedowlcger Krankheit geheilt . —
6. B. Brole - Berlin - OIariendorf , Sireiihftt . s .
Schweres RQdcenmarhlelden mit CäHmung
der Beine vollftändig gebellt . — 7. Frau
£. Popp . Berlin - Clchtenberj ) , Gärtnersrr . 10.
Von chrodlichem Leiden , herztchwäche und
Vcritopfuni geheilt . —8 . Herr g. SchIaWtz ,
Berlin , Eaprivistr . 24. Von GeiiciitSlupus
geheilt ; vorher mit Radium erfolglos de -
handelr . — g. Herr B. fielilvig , B. - Boriig -
«aide , Ernststr . 25 . Vou lllagenzelchtvulst ,
veritoptung und Flervenlchivache gehet ! ». —

10. Herr Milchhändler Eckert , Berlin ,
Greisenhagener Strasse 28. Von gichtlicb '
rheumatischen Schmerzen in Bein und
Fuhselenl gehellt . — 11. Herr Gastwirt
C. Michaelis , Charlotten bürg , Wallstr . 87.
Von chronischem Ceberleldcn und Gelbtucht

Sehelit.
— 12. Frau Di. Knorr , Bln . - Cichten -

erg . Scharuweberstrahe 62. Von herz - !

ichütiche , Cederanichweilung und Magen -
Krebs geheilt . — l3 . Sohn Paul des !
Weichenstellers Herrn lXllhelm fiaffner , \
Bl ». - Weltend , Beamtenbaus . Von schwerem j
Beinleiden geheilt . Bei » sollte abge¬
nommen werden .

Briefliche öriginal - flncrhenniutgcn
von uns geheilter Patienten stehen Im ;
ttartezlamer der InUalt auf vinlch zur |
Einsicht ! • Setrennte Behandlungsräume !
stlr Bnmen und fierren ! • Sprech - und ße <
hasilnngszeit : 1 —1 . l - T' /s - — Sonr . iag ■

und feiertag 1 —1 .
Bcllanltaltsbefitzer

Pro!. Dp. med. llCll Dr. der BeeliMolljepapie i
Argi , approbier ! im

AuSl . , v. d. deutschen \
[; Regierunganerlaum

Von der Reise zurückgekehrt !

BriickenstraSe 10 b |
lf am Bahnhof Jannowltzbrücke |

BV Kein « brtessiche Behandiuna , nur nach ge-
nauer u n I e r sn chu n g in der Heuanstalt . j

SOj ädrige Praxis .
Prosp . über die Heilanstalt geg. Einsend . v. 5 W.
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Tlsealcr , llflilsplclc usw .

Opernhaus
sllMM Ärieechioo

71/? Uhr

Schauspielhaas
Außer Abonnement
Peer Oynt

Vit Uhr

Deutsch . Theater
V/%: Louis Ferdinand ,

Prinz von Preußen
Do. TV«: louIs Ferdinand ,

Prini von Preußen

Kammerspiele
8 Uhr : Der Hühnerhof
Do. 8: Der Hühnerhof

Kr. Schanspielh .
( Karlstraßei

7Vi Uhr ; Die Räuber
Do. VI- U : Die Räuber

Theater i. d.

EöüigpätserStr .
Täglich 7. 30 Uhr :

Manoo Lescaut
( Orska , Janssen . Riemann ,
Bilüt , Brandl , Picha , Reh¬
kopf , Appell , KIupp , May)

EomSdieuhaus
Taglich 7 30 Uhr ;

Die Fahrt

ins Blaue
CISßr. er , Richard , Engl ,
Pröckl , Stieda , Dernburg

Berliner Theater
Täglich 7. 30 Uhr :

tyrinseffin

Fritz ! Massaryaa .
Ralph Art . Roberts

Pepi Zampa , Klper

ResMenz Theater

Täglich >/, » Uhn

!i
OlgaLImbnrg , Kaiser - Titz ,
Else Was«, Eugen Rex

Trlaaon - Theater
Taglich ViS Uhr :

Hein Ffeimil Teöily
Arnold Korff , LotteKllndcr
W. Bendow , Gls . Schnelder -
Nissen , Fr . Schönemann

Eleincs Theater
Täglich VjS Uhr :

Frl . Josette

- meine Frau
Eugen Burg , Carola Toelle

Falkenstein , R. MaaB

Volksbühne
Theater am Bülowplatz

Lessteg - Theater
Heute u Donnerstag V1/»:

Die Spielereien
einer Kaiserin

Freitag 7' /, : Ob,' laater -
hafte Herr Tscbvi

Deutsches Runstler - Th.
7h, U. zum letzten Male :

Die Ballerina des RSni�
( Leopoldine Konstantin )

Donnerstag 7, z. I. Male :

Der bellige Ambrosius
Allabendlich 7' /, Uhr :

Der heilige Ambrosius

Central - Theater i

s uhr ; DJetekthmädel
Deutsches Opernhaus

7 uhn lohengrin
Friedr . Wilhelmslädt . Th,

s uhr : Änierlcan Girl
Intimes Thekter

S U. : Die Spelunke / Lauf
doch nicht immer nackt
herum

Kleines Schauspielhaus

7' /,U . t Eiki ( Lustsp . )
Lustspielhaus

tv . u . Peter Brauer
Metropol - Theater

�DleStraSensängerin
Neues Operettentheater

8 uhr : Könip iL üacbt
Neues Theater am Zoo

L' i' fn Das Ewig-Männliche
Neues Volkstheater

7' / , u. : Rose Bernd
Schiller - Th Charlotten ! ) .
3' ,v Stützen d. Gesellschatt
8 Uhr : Meine Frau , dl »

Hofschnusplelerin
Schlofipark - Th. Steglitz

7. / . uc Alles um Geld
Thalia - Theater

7v. u. tSEhäni,Dich, Lotte
Theat a. Nollendorfplatz

Zum ersten Male ;

u7: Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

7>/ . u. : Graut dlucullus
Th. l d. Kommandantenstr .

( JUd. Künstler - Theater )
7' / , Uhr Dybulc

Wallner - Theater

iv , uhn Kixchen
Volksoper . Walhalla Th.

uSJlockeni-Conierllle

FOLIES GAPRICE
Linienstr . 132,

am Oranienburger Tor
Täglich 8 Uhr :

Nanons Debüt
Posse mit Qesang

mit P« rd » Ch- unecker
Tel. : Norden »660

Kabaret m

Wieder erlUfnet !

� SCHAUSP/f/�.

von Goethe

Regie : Karlheinz Martin

Eugen KlOpfer , Wilhelm Dieterle , Hermine Körner ,

Raoul Aslan , Otto Framer , Liselotte venera ,

Charlotte Hagenbruch , Leonie Duval , Friedrich

Kflhne , Haus Schweikart , Hans Brausewettcr ,

Raul Lange , Sigmund Nunberg .

Allabendl . 8 Uhr

ilngeborgj
Eckersberg - Sand¬

rock , Uoeiz , Günther , <
i Walter

Tribüne. 7Uhr : ,

IDielr
mit Rosa Valettl

! Größenwahn
Leitung RosaValettM

Allabendl . Sl/3 Uhr

Casino - Theater
Lothringer Str . 37

Nur noch bis inkl . 3. Nov.

Exzellenz Maxe
Freitag, « Nov . z . I Male :
Der Weg zum Glück .
Volksstück in 4 Aufzügen
Sonnt 3' / , : Pantoffelheld

WM» « » . « ' . ' !

Uranfführang :

Ab Hlttwoch , » . November

Täglich im

TERRA -
THEATER
Hardenberg -

• V#
. . .

M
Bin « Fäll «

afrikanisch er

Originalaofn ahmen
des Äfrikaforsohers

Hans Schomburgk . s = r.

IHannskrlpt : Herb . Lewan -
dowskl und Lisa Henroth - Loew «

nana Schomburgk -

Hauptroll « ; Sieg Cehrt « . Fabrikat :

Heber « © « - Film A . - G .
Berlin » W 48 , Frledrlchatr . 817

» Uhr

Max Marzelli

2 Orelas

Max Soverelgn
Käthe Nicki

LacbplllenwoK
Erna Anre

4 Millens

Carl Braun

Maria Warbaat

Schiller & Jdrome

Ernst Riedel

Clrcus
usch

i J. /' -g, m au�»i u J

Breitbart
blieb

Sieger !
! Elsenkönig Breitbart |
1 wurde seiner außer - 1

ordentlichen Erfolge !
riaiber bis 15. Nov r f

prolongiert !
I Außerdem neue No- I
Ivemher Si nsauonpn 1

Theat . aKottbus . Tor
acLSRotlkpi . ia077
T-igf . ! •/ , Uljr unb
Sonnt nadim . SU

Vte - SWel
— tO Oercen t —
Witz ! fiomid
Nm. Halbe Preis -
«0». l l-1>,z U 4 6

BelebZbslleg-Tb!
Sloltinor !

SSngsrl
Abds . 7' / , u I
Stg nehm . .1
Nehm ' ' . Prl
VarietöDö . J
hoff - Brettli

Fertig am Lager
UleEOBlialteloswalil.

WiDtBi- ülster
Paletots

JsM- u. Culawaj

Anz &ge
Eraats für Mail!

S

M

M

unzen
SammiuiiRen

KauftBall , Berlin ,
Wilhelmstr . 46,47

ünzen
Banoiiuiä .

ßl
Vi

mber

Wübtser
yef . Katarrh . Husten us . tß

waren en gros

Einzelverkaul ®

Alaskafüchse . Kreuz -
tOehse , Pelzkragen «.
100 H. an, Pelzmäntel ,

Herren - Sportpelze

Neue Känigstr. 21
( Ordonnanz - Haus )

kein Laden , II. Stock

Blttegsgio auf Firns 01
end Hiusnumiäer �1

za achten I

Liebhaber -
Preise

für

««»«»»« »««««»»««« »»»»«»««»««»»«H»«»»»«»»»»»

Hagenbeek
Potsdamer Str .

Kleistpark
| Heute 3 und ?>/ , Uh- :
' Rauhtienlfessureui
j in höchst . Vollendg . I
| Artisten ron Wellruf i
i Heute naebm . halbe I
| Preise für Kinder . 1
I Vorverk . Tietz und ]
LHagenbeckkassen

Adniirals - Palast
F/ »: Die roten Schuhe

Unvergleichbare
Preise

AIS - . Willi -
D. SilbttsMeä
äahnqebisse, alte

lünzen , Dublee
einzelne Zähne
IS bis 100 TN.
zahl ) nur die

Wevve Firma

H. Wiese
fttißetlEftr . 30

5 Minuten vom ©ahn -
hofFriedrtchstrahe
Tel. Norden 1030.

PrismED-Felilstecjier
bes . Zciss u. Qoerz werden

stand , angekauft
Photobaus Steckelmann

Bln . W«. Potsdamer Str . ISS
DorroflclafltcbeubcunC

Krfinäer
®ute SetDicnttmönliihfettl
Anfllilrung und Anregung
gebmtik S' totdjür « : ( flu
neuer ( Belli 7 fruDrtgcat

S- CEcbmann & Co. ,
Bfn. . StSnlngtäket Str . 71.

IPSIMNIEM
P ! PLATIW !

Gold- , Silber - 1 aueb in Barren

Quecksilber , Zahngebisse
sowie alle Edelmetalle kauft die
reellste führende Firma Berlins
ohne marktschreierische Reklame

Adolf Friedländer
Kommandantenstr . 29, nur I. Etage .

Uuh : H: Wanzen
beseitigen Sie In - p� ) » > A » I000 «Csindzusriede »
1/ l fililt ' -O nur ' LWUlWu gjftellL Ucbec b. Cr»

/aSlUllüt mit (v. Fachm. Heeg. ) folg w. Tie ttaunen .

verlangen Sie nur Eckolüa sW » .
werte , Esten flu baden in den Drogerien : Der Hu TT:
fänmholbl ' Scoo . , Brunnensir 99; Aman » , Inva »
Udenste 88 ; C. Si- . fllg . Tchönbauser «Nee 86 : y Knappe .
Reinickendorfer Str . 88: Kratz , Reinickendorfer Str . 119;
h. Lano » Rruttn ' - -

- - - - - - -- - - - - - -

lü
bürget Str . 69;
H. Lange «runnenstr . 157; y. Schweitzer , vronlen .
bürget Str . 69; Reslbenz - Vragerl » , Egerzlerttr . 92;
nv ) : IL Olkerl . Walbenseistr . 18; vrooenhans
NtooBif , IB. A Pom , Alt - Moabit 45, gegenüber

InzendorMr . : O: Audreas - Vrag . . Kleine Anbreas -
r. 12; pieisch , Grüneberger Sie . 7; «Vlocken - Drog . ,
eleredurger Str . 88, am Baltenplatz : HnberlnO - Orog . ,

«berlystr . 48; SO : Drogenbou « A. churnssa , Sraeg -
str. 21 ; E. v erger , BrUckentlralje lö : Cenlral - Drog .
und Sonitötsbamt bee Südosten «, Dresdener Str . 18;

S. Lehrte , Äoftbuset Da:
!. 20. TBelrlch , Bltlcherstr . 1; C.

Promenade 2 <Z! ohe Pabnbof Börse ) ; E. Z. Zienmanu ,
rni — — - - - -

- - - - - -

'

batat _ . „ jp .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

■
S. : S. Lehrte , Rottbufet Damm 81/82 ; STD:
OC. 10. Welrlch , Bliicherstr . 1; C. : Präger , Neue

2 <Nohe Pdbnhof Börse ) ; E. Z. Zlenman » ,
tralaue Sir 26; Charloltenvnrg : Slephnn - Orog . .

Wilmersdorser Sir . 155; Pankow : Georg Gargs ,
Breite Str . 4»; SchSnebera : Drogenbctts Oswald
Schafer . Alazlenstr 4; Steglitz : Drogerle u. BarlUmerie
«vrap , Albred' tstr . II : Tegel : Y. Aaechmln , Berliner
Str . 93; Zienkölin : Zentral - Vragerle , Boddinsti 65 ;
lempelhof : Gebrüder pitiner , Berliner Str . 00;

Sichtenderg : A. Heinrich , Franlfurter Allee 257.

! tlöllöR Uvkt 1 A. 2 f e ttge ' dnfc' kte' ' Wo « e ) ? �eUenJc�ch? 1 | � B A /V " T O I n /Q I
und Schlatstellcnanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I M. , H I B c!! I ■ I B " ttgA I B JT H " B ■ ■ K

~
■ fl ■

| jedes « ciicre Wort 60 Pig . Worte Ober ISBuchstaben zählen Joppelt g > Mk B B B B y & P ä ä B fl MM J VSaAfl HB B
« » tiPawinaBPeGErirwaaBWkii ——— a — — ■ _ __ _ _ _ _ __ _ B

bfummermüssen bis 5 Uhr nachmittags
In der j � _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _, _ _ _ _WW

_ _ _ _ _

�Strasse !8 ah - e - eben werden . GcöffnetTOn 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends
aupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden »' ■ . . . . . ..

. . . . . . . .

IUI

lUtiuiotitgc ratend
billige Preise ! Jackett «
anzüge , öldglanö , Schlllp »
fer, Paletots . Cutaways ,
Rockenzüge aus besten
englifdteti Chevtol - ,Ramm-
garn - , Twtllflofsen , neueste
Modelle der Herbst - und
Wintersatfon , zum Aus -
suchen, 375, —. Herrschaft¬
liche, nbgelcflle , teils auf
Seide verarbeitete Jackett -
anzüge und Paletots von
200 Mark an. Garberoben -
haus , Weinmeisterstrabe 3,
eine Treppe . _ •

Anzüge 250, - ,
ffinmmimäntcl 275, —, Ho¬
fen 45, —, Cutaway «, Geb»
rockanziige , Ulster , Pale -
tots , Raglans . Friedens -
fioffe . Keine Lombarb -
wäre . Leihhaus Äiosen-
thalerlor , Linienstr . 203/4,
Ecke Rosenthalerstrabe . '

Wintermäntel
»5, —, mollige Flausch -
Ulster 145, —. Prachtvolle
Modellflouschmünlel ZSS.
entzilckenbe Noppenfchlstp -
fer , Cammetmäntel fpoit -
billig . Riefenauswohl ,
birett Wertstatt . Alt -
mann , Rofenthalerstcahe
44 III, Hnckescher Mar » ,
Bahnhof Börse .

Anzüge , Schlüpfer .
Gummimantel 275 . —,
elegante Damenmäntrl
Ito, —, Kreuzfüchfe 78 . —
usw. Riesenauowaht , zu
' abelhast billigen Prei -' " aunlitatin .P
[»n in besten
Keine Lombaedware . Lei'
Haus Bobhogenerstr . 47
( Lichtenberg ) . *

fationssommerpreife . An»
zllge. Hofen , Uhren ,
( bolbwaren Spottpreise .
( Keine Dersotzware . )

Hochdahuhos . ) KUf

Kreuzsuchs 275, —,
Silberfuchs 300, —. echter
grober Slunlslragen
500, —, herrlicher Blau -

Wolf - Opostumkragen ,
Feige , Drüderstr , 42 ll ,
Schiobplah , kein Laden , ,

Bettwäsche billig !
RIestge Auswahl in Deck-
hettbezügen 64. —, 80. —,
110. —, Ropftlffen 20. —,
27. —, »ettiateu 86. —,
48. —, Inlett « 108. —.
Prima Wäschest , ffe. St -
mitt , Handtücher zu ffa -
britnreisen . Waschefabrik
Stumpe u. Zager , Lands -
bergerstraüe »chtundacht -
zig. Stadtbekanntes gröh »
tes Bettwäsche - Spezialge -
schäfi - _

*

wtnigr werrwatm «:
Deckdettbezu , 94. —, Kls-
fen 28. —, Laken 87. 50.
Auch bessere zu stattitenb

Billige Bettwäsche !
bei WWBWW

. iff! . .
billigen Auonahmeprelsen .
- ederdichle Inletts 120. —,

andttlcher , Wäschestoffe
Fabrikpreise . Trog We-

renknappheit riestae Au»-
wähl . Streng reelles An-
gebot . Berliner Bett -
wafchefabrii Chaussee -
strafte achtundachtzig
(Haltestelle Liesenstrafte ) .
Dröstte Spezialfabrik mit
Detailuerkauf . Geöffnet
bi » 7. »

Jacketl - Auzüge,
Paletot », wenig gs-
brauchte , auch neue eis -
gante dertautt billigst
Schneidermeister Fürsten -
zelt . verlin , Rufentbaler -
strafte 10. _

«
'

Sibirischer Keeuzfuch - ,
elten schln

1 Tapeten ,
j Wachstuche , Linoleum ,
i Dauerwäsche vertauft

Szillat . Koiontestrafte 0. '

Auf Teilzahlung
Herrenanzüge , Cutaway ,
gestreifte Hofen , Schlllp -
fer , Ulster , Raglan . Maft .
arbeit , moderne Sachen ,
beaueme , distrete Raten¬
zahlung . Leiser Gottlieb ,
Nollendorf strafte 22a, u.
Etage . Nähe Nollendorf -
plah , Seiffnet 9—7. »

Gelegenheitskauf
Kreuzkilchle , testen groft .
125 —575, Stunksfeh - Kragen
225. —. hochmodernen Auto -
pelz, fpoltbllllg� Badenfche -
str. 10 II. Rühe BayrlscherpL

Wegen Auflösung
billig abzugeben : Ge-
schäftodreirad , Typen -
druckmaschine . Schreib -
lassen , Papierrallen .
Frengel , Sicktngenstr . 52.

Sifiusc ilivufliuujt -r
schän, 376, pracht -

Silberfuchs 575,
Sern Älaslafuch »,

«lausuch « billig verkauf -
lich. Goldmann , Alexan -
drlnenstrafte 44 II, Eck«
Kommandantenstrafte . _

'

Bettwäsche billwstl
Rur solange Borrati
Deckbettbezüge von 62. —,
Loten 88, —, Inletts
110. —. »Öschellosse , Hand -
tllcher Engrospreise , Aus -
steuer Sonderrabatt . Re-
elle Bedienung . Rur
«äschefabrit »rllteftrafte
neununbdreiftlg ( Hafen -
Heide) , Aelteste « Spe -

Staunenerregend !
Rolfüchse 60, Kreuzfüchse
75 Marl anl Alasta »
wchsel Silberfüchse ! flo-
belfllchsel Skuntsel Iltis
sowie alle anderen
Pelzarten ! Keine Versatz -

' waren ! Alles zu bedeu -
tend herabgesetzten , spott¬
billigen Sommerpreiteul
Spezial - Pelzverlauf im

l Leihhaus ! Warlchauer -
Mtze 7. '

Wolfe ,
Kreuz- , Silber - , Alaska -
kückse, Opossumtragen ,
selten schöne Eiemplare ,
zu spottbilligen Preisen ,
Gelegenheitstäufe : An-
zllae , Ulster , Paletots .
Schlllpscr , «»« erstklassi¬
gen Maftstoffen In prima
Verarbeitung . Keine Lom-
Hardware . Leihhaus

.» 2. Halle -
Tor .

_ _ _

Anzüge ,
Restposten , gute Stoffe ,
gute Verarbeitung , Wie-
oervertanfern , Privat¬
leuten bis Donnerstag
45iL—. Werlstatt Gl-
fasserfttafte zwanzig , hoch-
porterr «, *

Granfuch » 500, ,
feiten schöne » Scemplat .
aufterdem stbirischei
«reuzsucha 650, —.
top . Turmstraft « S8.

«««kauf ,
bNNg erftNasstnen Seh -
rockonzug , Iackettanzug ,
Cutawayanzug , Paletot ,
Schlüpfer , Hose. Weia -
garten , Prinzenstrafte 8.

Pelzwaeenweguer ,
Potsdamerstrafte 48.
Spottbilliger Pelzperkauf
mehrerer Sunden neuer
echt » Pelzwaren , keine
Berfatzwaren , echt«
Auchitragen , Auchsmuffen

i i » , — an, Kreuzfüchf ».
| Blaufllchf «. S««fUd) fe , flo.
; belfllchse , Silberschakal »
i 1 » , — an, gefärbte echt«' Weiftfüchse , Wolfskragen
1495, — an. Prachtvoll «

Silberwölfe . Silbersilchfe ,
Zobelfüchse . Kreuzfülhie ,
Rotfüchse , Skunlslragen .
Skuntsmuffen . Rerzoarni .
turen , Ilttsgarntture »
fabelhaft billig . Dornen -
Pelzkragen , Damenpelz .
«ujfen 48, — an. Back-
fifchgarnituren 75 . — an,
Kinbergarnituran 45, —
an, Geleaenhetten vieler
anderer Waren . Per -
iaussstunden neun bis
»ins , drei bi « fech«. '

Spottbillig Pel , waren :
■Raturfüchle , Kreuzfüchse ,

«l - - kafüchs « setzt 58, 98,
IIb Mark usw. Silber - ,
Zobel- , Wriftillchse , Skunt «,
Opossum und oll « ande -
ren Pelzarten ganz «norm
im Preis « herabaesetzt .
Damenpelzhiite , Pelzbe -

. (ätze, Hcrrentragcn 68
1 Mark , alle « nur Gelegen -
( heiistanse . Spezial - Pelz -
I «arenhau «, Charlotten -

bürg , Wilmersdorfer
Strafte 118/114, nicht
irren , nur 113/114, zwei -
te » Hau » von bee Kant¬
strafte . Ununterbrochen
geöffnet von 8 bi « 7, *

Kreuzsüchse 35.

Sommerpreise . Damen -
Mäntel . Kein « Lombard�
war «. Leihhaus Rosew
thalertor , Ltnienstr . 208/4,
Ecke Rosenthalerstrafte . *

Chaiselongue
100, —, Chaiselonouedecke
75, - , Metallbetten 160, - ,
Kinberdrahtbett . Meicke,
Auguststrafte 82». Oueo»
gebdube . 188Ä*

Teilzahlung .
einzelne Möbel , gang «
Einrichtungen , farbige
Küchen in seltener Aus¬
wahl , bequemste Zahlwelse
bei kleinster An- unb Ah-

luna , »erkaufi Möbel -
n, Gräfte ffrankfurie »-
fte 58 <5 Minuten vem

Aiexonberplatz ) . im Rer -
den: B abstrafte 47/48. »

�ahluNi
strafte

l
-

Möbel
» » den teurer I Verkaufe
noch zu alten Preisen ,
Bae - oder Teilzahlung ,
Kleinste An- und Abzah -

lun�. Küchen, weift und

Auf Teiizahiungl
Möbel , Polsterwaren . S.
Grau . Berlin . Friedrich .
strafte 7 ( Rahe Belle »
allianeeplotz ) . '

Glühstrumplafche
kauft BiUmel . Glfass ».
strafte stöa I.

Fahrradankauf ,
Antenstrafte 19. 148K'
' Briefmarken
tauft Leiser , HochNrch-
strafte 21,

«elftbieeflaschen
und Grätzersiaschen taust
laufend jedes Quantum
Kien », Welftenburaer »
straft » 55. _ _ _ _ _75/2 »

Plans ,
kaust Karfial , Dresben « »

M. 54. Moer W

lauste Möbel tönnen un-
begrenzte Zeil tostenlos
lagern , Landwehr , Mlll -
lerstrofte 7 ( Webdingplatz ) .

Sofaumban
780�- , Qtaifelonmies
250/ - bis « 50� . Auf .
lagematratzen , Patent -
Matratzen 130, —, Walt » ,
Stargarder Strafte acht-
i - hn. �

_ _ _ _ _

Schlafzimmer
jeder Gräfte , einfacher
und elegantester Ausfllh -
runa finden Sie noch in
reicher Auswahl zu soll -
den Preisen in der
Schlafzimmer - Spezial -
svodrit Hans Hentel ,
Burgstrafte 27, Bureau -
hau , Börse . Kostenlose
Lagerung auf beliebige
Zeit . 110( 28»

Pfanbschrtne .
KrlegKanlelhe , Hhpsths -
Icn, Waren beleiht S«ntz ,
Grosse Iranlwrterstr , 94,

Pfandscheine ,
Wäsche, Kleidungsstücke ,
Wertgegenstände tauf '
Rllcktoufsrecht , Iofep !
BraunsberaerNrasse
Rahe Friedrichshain ,

Klavier ,
Mllgel dringend gesucht,
Bruck », GSbenffr , 18,
Kurfürst 9282. Eewerb -

Grttfle ,
Tdelmetallbruch . Bril¬
lanten , Uhren , Münzen -
sammlungen usw. käust
DWZ. , Oranlenstr . 138. �

Kugellager ,
«eonete , Vergaser .

. Zündtcrgen kauft PN, .
Reinickenborferstr . 93, So:

! parterre link «.
Buch- , Steinbruckforben ,
Leim, Schellack tauft
Winller , Oranienbueger -
strafte 12, H»f rechts par -

| tetre .

Metallschmelze ,
Reanoerftrasse 85 ( nur Im
Laben ) , taust
Platinabfälle ,b«i m
Silbersachen , Ouecksslber ,
stmtlich « Metalle . 114K»

Klaviere ,
besten » zahlend , kauft
Herer , Göbrnstrafte 8.
Rollend »rf 1154. *

Unterrichi

Kaufmännische
Privstschule »en Hugo
Strahlendorff , Sptttel -

Kanfe
. Schallvlatten , Kilogramm

Ist , 25 Mark . Ple ' sch.
! Strcllkerftcafte 47. Hum-
I boldt 0552. •

fchknfchreibe ». Deutsch
Kitr,schrtft <Stolz�Schrey ) ,
Maschinenschreiben auf
allen gebräuchlichen Ma-
schinen , Uebungsstunben ,
Dtttatftunden . Lehrpläne
unentoeltlich . _ _ _ *

Heinrich Maurer ,
Privat > fluschneibeschule ,

Alexanderplatz tSingang
Köniasgraben ) . Tages »,
Abendkurse , Herren - , Da-
menfchneiberei , Wäsche,
Putzturse . Schnittzeich¬
nen . Zuschneiden , Näh -
kurse. Schnittmuster .

KIa»Iersch «le ,
Harmonium , Biollnen ,
Mandolinen , Gitarre ,
Zitherschule , Ackerstr. 69,
Schönhauf » Allee 125. »

Schreibuntereicht ,
Stenographie , Maschine -
sä' reiben , Buo ührung ,
Rechneu , Schristverkehr ,
Richiialchreiben . Kauf .

«ännlsthe Privatschule
eorg Drunow . Belle -

allianeestr . 196, Anmel -
Hungen seborzeit . »

V« p « cliisrlr : nv >

Vertrauensvolle
Ausiuuft , Arzi
Stelle . Hebamme
Reue Königstraft «
( Alexanderplatz ) .

»erteaueusvolle «usiunft ,
gewissenhaft . Frau Ehm.
Hebamme a. D- , Stargar -
derstrafte 76. U) 6K>

Arbeitsmarkt

mammm
Kopfarbeit

gesucht . Lagerkarte fünf -
zig, Postamt Ablershof .

mm ,
Tüchtige Metallschieifer

auf Tafrlgrrätr suchen
«elft k Sainek , Berlin -
Wilmersbsrf , Babelsber -
gerstrofte 41.
TüchtigeSerkstattklempnee
auf Tafeigeräte suchen
Weift k Gamet , Berlin -
Wilmersdorf , Babelsber -
gerfirafte 41.

Züugeee Mädchen
auler Familie für leichte
Arbeit , Lager und Nähe -
rel , sucht Wäfcheverleth -
gesellschast , Cidiendor ! !

rafte >10

Mehrere

letoOfMi
au! Telephone werden so»
sort eingesteüt '

Mix A Genest
«Menaesellschatt

Beriin - SchSneberg ,
Geneststrafte 5.

Tischler
Vrschsler sowie Po

Nach
eiämung
»ollerer

und Beizer sucht
Kleinmöbelfabrik

Varl Lae <» I »
Bergmannstrasse 192 *

MV Wir luchen per sofort TB ®
2 Ceürnnge (fit Die WsMMe
1 Lehrling fiir ödjlofierei unD BreDete!

Söhne achtbarer Eltern 99' 8
HcglonlX Gesellsrhn l für ttppacaiebaa ra . b. fr ,
_ Berlin - Manendorf , Burografenstr . 1.

en »- riass >«e , io -
( ort g « , n ch k,

z . z ,ZkilMSsllZDk»
Bet »«biit0ft Platz 4, Zmmanueltirchstr . 24 ällartuw
strafte 86, Lübecker Sit , 11, Wnttftt 9, Börwaldstr , 42.
Ack»str 174, Mllllerstr 84a, Greisenhagener Str 22
Bastlanstr 7 Wilhelmehavenn Str . 48 TIeufO Bo.
Reckarstr » und Sieotriedstr 26 29 ids

Erfind »,

taten Ibureau Packscher ,
ertraudtenstrafte 15.

Leittrum 7S00. 104K«

Botenfrauen
steM ein

z . z .
Au 6 g abestellen :

Ackerst rahe 774
stjmmgnueikirchflrafie 24
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